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Nr. 183. Abend Ausgabe. 


Neichstagsbrief. 
Berlin, 12. März. 

Der Kampf um die Schiffe und damit die zweite Leſung des 
Budgets iſt erledigt. Es iſt ein Compromiß abgeſchloſſen worden, 
wonach der Regierung zwei Panzerſchiffe bewilligt werden, welche die 
Commiſſion früher abgelehnt hatte, während andererſeits ein Credit 
für eine Kreuzercorvette gelöſcht wird, welche früher bereits bewilligt 
war. Nicht rühmen will ich's, noch verdammen. Das Motiv für die⸗ 
jenigen Mitglieder der freiſinnigen Partei, welche dem Compromiß 
zugeſtimmt haben, war das, daß die Kreuzercorvette zu denjenigen 
Fahrzeugen zu gehören ſcheint, die beſtimmt waren, unſerer Marine 
zu der Stellung einer Flotte erſten Ranges emporzuhelfen, während 
die Panzerſchiffe für den Küſtenſchutz beſtimmt ſind. Ob die Kreuzer⸗ 
corvette, nachdem der für fie bewilligte Credit einmal gelöſcht iſt, je 
wieder bewilligt werden wird, ſteht dahin. 

Wichtiger als die Abmeſſung der erzielten Erfolge iſt die That⸗ 
ſache, daß der Reichstag von ſeinem Ausgabe⸗Verweigerungsrecht einen 
ernſthaften Gebrauch gemacht hat. Seit der Weihnachtskomödie vom 
Jahre 1884, in welcher Jeder für einen Verräther erklärt wurde, der 
die Koſten für eine Directorſtelle nicht bewilligen wollte, die ſo über⸗ 
ſlüſſig war, daß die Regierung fie noch Monate lang unbeſetzt ließ, 
nachdem die nöthigen Koften dafür ſchon bewilligt waren, iſt bei jedem 
Anlaß dies Verfahren wiederholt worden; man bauſchte jede Finanz⸗ 
frage zu einer Frage des Patriotismus auf. Die Thatſache, daß die 
Regierung eine Summe forderte, galt ſchon als ein ausreichender 
Beweis dafür, daß ſie erforderlich ſei. Diesmal hat ſich die Regierung 
dazu herbeigelaſſen, die Frage in denſelben Formen zu behandeln, 
die in anderen conſtitutionellen Staaten bei ſolchen Gelegenheiten 
üblich ſind. Ich hege die Hoffnung, daß die Regierung es vermeiden 
wird, ſich in Zukunft wieder der Nothwendigkeit auszuſetzen, einen 
ähnlichen Rückzug anzutreten, indem ſie es unterläßt, Forderungen 
anzubringen, denen der Reichstag nicht zu folgen vermag. 

Das Befinden des Abgeordneten Windthorſt bildete heute den 
Gegenſtand vieler Nachfragen. Das Uebel, an welchem er darnieder⸗ 
liegt, iſt eine Lungenentzündung, und eine ſolche iſt bei einem Mann 
im achtzigſten Lebensjahre ſehr bedenklich. Die Symptome hatten ſich 
heute günſtiger geſtaltet als geſtern; er hat Wein getrunken und 
Auſtern gegeſſen, doch wäre es vermeſſen, von einer Beſſerung zu 
ſprechen. Man glaubt, daß der Sonnabend ein kritiſcher Tag ſein 
wird. Die perſönliche Theilnahme für den Kranken iſt eine große; 
er iſt ein Mann von ſeltener Liebenswürdigkeit und großem Wohl: 
wollen. So lange ich ihn kenne, habe ich die Sonne über ſeinem 
Zorn nicht untergehen ſehen. Er war ſtets bereit, mit dem Gegner, 
mit welchem er ſoeben erſt in Reden heftig zuſammengeſtoßen, einen 
Händedruck zu wechſeln, um den Beweis zu führen, daß die Meinungs⸗ 
verſchiedenheit der Sache und nicht der Perſon gegolten hat. 

Windthorſt's Gattin, die, wie ich höre, um ſechs Jahre älter iſt 
als er, hat ihn nur ein einziges Mal nach Berlin begleitet. J 
war die Hauptſtadt unbehaglich. Er hat einige Töchter; den einzigen 
Sohn hat er vor etwa zwanzig Jahren verloren. 


Politiſche Ueberſicht. 

Breslau, 13. März. 
Von mehreren Seiten wird gemeldet, daß den unmittelbaren Anſtoß 
zum Rücktritt des Herrn v. Goßler die Frage der Ernennung des Unter⸗ 
ſtaatsſecretärs im Cultusminiſterium an Stelle des Herrn v. Barkhauſen 
gegeben hat. Herr v. Goßler hatte den Director der Volksſchulabtheilung, 
Dr. Kügler, vorgeſchlagen, der dem Centrum unangenehm war. Die 
Ernennung Küglers erfolgte nicht und Herr v. Goßler reichte in Folge 

deſſen ſeine Entlaſſung ein, die auch angenommen wurde. 
Die Nachrufe, die Herrn v. Goßler gewidmet werden, lauten im All⸗ 
gemeinen ſehr kühl. Es zeigte ſich nur, daß er es keiner Partei recht ge⸗ 


Nachdruck verboten. 


an 
a 


Irrthümer. 
Erzählung von F. Arnefeldt. 
VII. 


Die ſterblichen Ueberreſte Adelheids von Letten waren in der 
Familiengruft auf dem Kirchhofe des Dorfes, dem Lettenhofen zu⸗ 
gehörte, beigeſetzt worden, an dem Tage und beinahe zu derſelben 
Stunde, zu welcher die Eltern gehofft hatten, fie bräutlich geſchmückt 
vor den Altar der Kirche treten zu ſehen, in der nun die Todtenfeier 
für fie abgehalten ward. Bald nach Beendigung der düſteren Gere: 
monie zerſtreute ſich die Trauerverſammlung nach allen Richtungen, 
denn man empfand, daß hier ein Fall vorliege, bei welchem man der 
Familie durch Schweigen und Zurückhaltung die größte Wohlthat er: 
weiſe, was freilich nicht ausſchloß, daß man ihn um fo lebhafter er⸗ 
oͤrterte, ſobald man ſich unbeobachtet von einem der Angehörigen 
glaubte. Die Angabe der Todesurſache der ſchönen, jugendlichen 
Braut ſtieß doch auf argen Zweifel, und ſelbſt die ſich in der Um⸗ 
gegend verbreitende Nachricht, Dr. Bodmer ſei gefänglich eingezogen 
und ſolle ſogar ſchon geſtändig fein, vermochte nicht, die Ungläubigen 
zu bekehren. Hatte man doch ſehr wohl bemerkt, daß in der Familie 
des Barons jelbft ſich zwei oder eigentlich drei Parteien gebildet hatten: 
Ankläger, Vertheidiger und Schwankende. 

Warnbeck, der mit forſchenden Blicken die Meinung jedes Ein⸗ 
zelnen zu erkunden bemüht geweſen war, hatte manches Wort und 
manchen Blick aufgefangen, die ſeinem Stolz eine empfindliche Wunde 
ſchlugen, ohne daß er ſich dagegen aufzulehnen vermochte. Einen um 
ſo grimmigeren Haß empfand er gegen Bodmer, und ſeltſamer Weiſe 
fühlte er in ſeinem Herzen auch einen Groll gegen die todte Braut 
aufſteigen. Es war ihm nicht möglich, noch länger mit der Familie 
zu klagen und den zu Tode betrübten Bräutigam zu ſpielen. Die 
Art, wie Hildegard jeder Berührung mit ihm auswich, und die kin⸗ 
diſchen Ausfälle, mit denen Fritz ihn verfolgte, verdroſſen und reizten 
ihn über alle Maßen, und ſo verabſchiedete auch er ſich kurz nach der 
Beerdigung von der Familie und kehrte trotz der dringenden Ein⸗ 
ladung des Barons von Letten, doch noch länger ſein Gaſt zu ſein, 
nach Falkenhorſt zurück. 
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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


macht hatte. Die „Köln. Ztg.“, welche die perſönlichen Eigenſchaften des 
ſcheidenden Miniſters lobt, fährt dann folgendermaßen fort: 

Der Mann, der ſo ruhmvoll geſtanden hatte, iſt leider nicht glorreich 
efallen. Herr v. Goßler war ein verlorener Mann weit früher, als er 
elbſt deſſen inne geworden; ſonſt hätte er wohl nicht ſo lange, als er ethan, 

auf dem heißen Poſten ausgehart. Aeußerlich iſt Herr v. Goßler freilich 
an dem Umſtande geſcheitert, daß er ein Geſetz — das Sperrgeldergeſetz —, 
welches er unter Bruch mit ſeiner ganzen Vergangenheit und unter einer an 
Sophiſtik ſtreifenden Umdeutung ſeiner eigenen frühern Worte eingebracht 
hatte, mit 5 auch derjenigen Partei umgeſtalten laſſen mußte, 
in deren Dienſt er die Selbſtaufopferung vollzogen hatte. Aber das 
war die Folge, nicht die Wurzel ſeines Irrthums. Die Wurzel des 
Irrthums war die Meinung, der Gehorſam des Soldaten müſſe auch 
vorbildlich ſein für den Gehorſam des conſtitutionellen Miniſters. Die 
Pflichten eines verantwortlichen Staatsdieners erſchöpfen ſich nicht mit 
der gehorſamen Erfüllung der überkommenen Befehle. Das hoc volo 
sie jubeo als einzige Richtſchnur des Handelns annehmen, bedeutet für 
jeden Miniſter in einem conſtitutionellen Staatsleben über kurz oder 
lang das Zerriebenwerden zwiſchen zwei Steinen. Nachdem Herr von 
Goßler ſeine Vergangenheit, die eine Geſchichte war, aufgegeben hatte, 
war er ſelbſt aufgegeben. Sein Geſchick war unabwendbar von der 
Stunde an, da im ſchönen Palaſt des Cultusminiſteriums unter den 
Linden die Schulconferenz eröffnet worden war. Hätte damals Herr 
von Goßler das Cedo majori zur Richtſchnur feiner Entſchließungen 
enommen, ſo wäre ihm viel Bitterniß und ſeinen Verehrern viel 
Fweifelsgual und manche peinliche Empfindung erſpart geblieben. Seine 
edle Abſicht, den Gehorſam des Staatsdieners bis zur Neige zu er⸗ 
ſchöpfen, wäre auch damals erfüllt geweſen und vielleicht mit heilſamerer 
Wirkung für das Staatsganze, als nun, da er nach einem Siechthum 
ler ift, das nicht heldenhaft war und ihm mehr Mißdeutung als 
ewunderung eintragen mußte. > 
Der in Centrumskreiſen herrſchenden Stimmung giebt die „Kölniſche 
Volks⸗Ztg.“ Ausdruck, indem ſie ſchreibt: 
Jedenfalls haben die preußiſchen Katholiken keinen Grund, Herrn 
v. Goßler eine Thräne nachzuweinen. Es ging ein der katholiſchen 
Kirche wenig freundlicher, ſtarr bureaukratiſcher Geiſt durch ſeine ge⸗ 
ſammte Verwaltung. Wiederholt iſt ausgeſprochen worden, und zwar, 
wie diejenigen, welche den Verhältniſſen näher ſtehen, willen, mit vollem 
Recht, daß ſogar unter dem Miniſterium Falk die katholiſchen Räthe 
noch mehr Einfluß gehabt haben als unter v. Goßler. In wie weit 
dies auf den Miniſter ſelbſt oder auf die ſonſtigen leitenden Perſönlich⸗ 
keiten im Cultusminiſterium zurückzuführen iſt, mag dahingeſtellt 
bleiben. Jedenfalls war das Miniſterium v. Goßler um mehrere 
Nummern kulturkämpferiſcher als das Miniſterium v. Puttkamer, 
welches vielleicht gerade deshalb nur von ſo kurzer Dauer war. 


Der neue Cultusminiſter, Graf 1 Zedlitz, wird dagegen von der 


Centrumspreſſe mit wohlwollenden Worten begrüßt. Auch die Ernennung 
des Herrn v. Willamowitz-Möllendorff zum Oberpräſidenten der 
Provinz Poſen ſcheint die Zuſtimmung des Centrums zu haben. 
„Germ.“ ſchreibt, die Provinz Poſen erhalte in ihm „einen mit den Ver⸗ 
hältniſſen wohlvertrauten tüchtigen Oberpräſidenten von gerechter Ge⸗ 
ſinnung“. 


Die 


Mit Ausnahme der clericalen Blätter ſteht die Preſſe dem Grafen 


Zedlitz reſervirt gegenüber. Die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt: 


eht, daß Graf Zedlitz ſelbſt das Portefeuille lieber abgelehnt 
a0 8 Bi Be älter Sr ker IN hehe fich ncht die Sem erinkreſen 
der Aufgabe für einen Mann, der dem parlamentariſchen Weſen gänz⸗ 
lich fremd iſt und eine ſelbſtſtändige politiſche Richtung im Amt no 
nach keiner Seite zu bethätigen in der Lage war. Als Oberpräſident 
in Poſen war Graf Zedlitz auch in Kirchen⸗ und Schulſachen darauf 
angewieſen, nach ganz beſtimmten Weiſungen des Herrn v. Goßler zu 
operiren. Indeß Graf von Zedlitz betrachtet ſich in erſter Reihe als 
den gehorſamen Diener des Kaiſers und glaubte dem beſtimmt ausge⸗ 
ſprochenen Wunſche deſſelben in Betreff Uebernahme des Portefeuilles 
ſich nicht entziehen zu dürfen. 
Ueber den Lebenslauf des neuen Miniſters iſt zu bemerken. 


Graf Robert von Zedlitz⸗Trützſchler iſt am 8. December 1837 ge⸗ 
boren und hat urſprünglich die Militärlaufbahn eingeſchlagen, iſt mit 
dem Charakter als Major ausgeſchieden und hat ſich dann der Bewirth⸗ 
ſchaftung ſeines Rittergutes Nieder⸗Großen⸗Bohrau im Kreiſe Freiſtadt 
gewidmet. Zugleich nahm er lebhaften Antheil an der Selbstverwaltung 
der Provinz mit ihren vielfachen Anforderungen. Er zeigte dabei nicht 
nur einen klaren Blick, Gewandtheit der Auffaſſung ſowie der Darſtellung, 


Die Fenſter des auf einer kleinen Anhöhe gelegenen und weit in 
das von Feldern, dunklen Kieferwäldern und blinkenden blauen Seen 
bedeckte Land hineinſchauenden ſtattlichen Schloſſes glänzten im Abend⸗ 
ſonnenſchein wie flüſſiges Gold, als der Wagen des Barons ſich ſeiner 
Beſitzung näherte, die er ſo ganz anders wieder zu betreten gehofft 
hatte. Statt der Ehrenpforten, durch welche er die junge Gebieterin 
zu führen gedacht, ſah er die Flagge auf der Zinne auf halbem Maſt 
wehen; ſtatt der Schaar der Dorfbewohner, die mit feſtlichem Jubel 
die Neuvermählten einholen geſollt, begrüßte ihn in düſterem Schweigen 
die ſchwarzgekleidete Dienerſchaft. 

Das Schloß, ein ſchöner Renaiſſancebau, war von außen und im 
Innern mit bedeutendem Koſtenaufwand neu hergerichtet worden. 
Wie im Hohn blickten den Heimkehrenden die friſch vergoldeten Gitter, 
die gereinigte Sandſteinbekleidung des Schloſſes, die blühenden Ge⸗ 
wächſe in Töpfen und Kübeln, welche die ſchön geſchweifte Freitreppe 
zierten, an. Spöttiſch und verzerrt ſchienen die hohen Pfeilerſpiegel 
in der mit Teppichen belegten, mit hohen exotiſchen Pflanzen und 
weißen Statuen geſchmückten Vorhalle ihm ſein Bild zurückzuwerfen. 

Den Diener, der ihm den Reiſemantel abgenommen und ihm be⸗ 
fliſſen die Thüren öffnen wollte, mit einem gebieteriſchen Wink der 
Hand zurückweiſend, ſchritt er weiter, von Gemach zu Gemach, durch 
die Feſt⸗ und Geſellſchaftsräume, in welchen er die Nach barſchaft zu 
verſammeln, in welchen er auch erleſene Gäſte aus der Hauptftadt 
zu bewirthen gehofft, und durch die Privatzimmer, die er für ſeinen 
und ſeiner Frau beſonderen Gebrauch, für den traulichen Verkehr der 
Ehegatten unter einander und mit ihren nächſten Angehörigen be: 
ſtimmt hatte. 

Mit vollendet künſtleriſchem Geſchmack, mit der forgtältigften 
Schonung der vorhandenen Formen und Geräihſchaften, mit der 
feinſten Berechnung der Farbenwirkung war hier ein Wohnſitz ge⸗ 
ſchaffen, in welchem die heitere Pracht des medicäiſchen Zeitalters in 
glücklichſter Weiſe ſich mit allem vereinte, was den Bedürfniſſen der 
neueſten Zeit an Bequemlichkeit und an Behagen entspricht. Die 
für den beſonderen Gebrauch der jungen Schloßfkau beſtimmten 
Zimmer übertrafen aber an Schönheit der Ausſtattung alle anderen. 
Hier waren die zierlichſten Möbel von vergoldetem Holze mit Brocat⸗ 
ſtoff überzogen, eingelegte Tiſche und Schränke, Teppiche und Vor⸗ 
hänge von köͤſtlicher Farbenpracht; hier zeigte jedes Fenſter einen 


. auf DieBeitung weide © einmal, Mo 
t en auf die onnta 8 
a den —— 2 N 


ch] ſchüſſen für Handel und Verkehr, fü 


— — ——— — —— — — — — — — — — — — — — — —ę— — 


eitun 


Außerdem übernehmen alle Poſt ⸗ 
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Freitag, den 13. März 1891. 
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ſondern auch ein nicht geringes Organiſationstalent. Daher kam es, 
daß er, ohne vorher im Staatsdienſte geweſen zu fein, Regierungs⸗ 
präfibent in Oppeln wurde. Im Jahre 1886 erfolgte feine Ernennung 
um Oberpräſidenten der Provinz Poſen und bald darauf auch zum 

orſitzenden der Anſiedelungs⸗Commiſſion in Poſen. Im Jahre 1888, 
nach dem Rücktritte von Puttkamers, war Graf Zedlitz in erſter Linie 
für den Poſten eines Miniſters des Innern ins Auge gefaßt, er lehnte 
aber dieſe Stellung damals ab. Graf Zedlitz iſt proteſtantiſch⸗orthodor 
und confervativ geſinnt. 


Wie plötzlich der Wechſel im Cultusminiſterium ſich vollzog, beweiſt der 
Umſtand, daß Herr von Goßler noch Einladungen zu einem Mittagsmahl 
für Freitag, den 13. d. M., hatte ergehen laſſen. 


Ä Deutfdhland. 

Berlin, 12. März. [Amtliches.) Se. Mafeität der König hat dem 
Major a la suite der Armee von Falkenbayn, Militär⸗Gouverneur 
des Kronprinzen des Deutſchen Reichs und Kronprinzen von Preußen 
Kaiserliche und Königliche Hoheit und des Prinzen Eitel⸗Friedrich von 
Preußen Königliche Hoheit, dem Director der Actiengeſellſchaft für Berg⸗ 
bau und Hüttenbetrieb „Phönix“ Alexander Thielen zu Laar im 
Kreiſe Ruhrort, dem katholiſchen Pfarrer und Dechanten Mönnig zu 
Weſtönnen im Kreiſe Soeſt und dem Caplan Schrage zu Medebach im 
Kreiſe Brilon den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Grafen Franz Kwilecki zu Kobelnik im Kreiſe Koſten und dem 
N a. D., Geheimen Regierungs⸗Rath Neubour zu Stade 
den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Kataſter⸗Controleur a. D., 
ee Werner zu Biedenkopf den Königlichen Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe; dem Major Grafen v. Klinckowſtroem, etatsmäßigen Stabs⸗ 
offizier des e Frhr. v. Derfflinger (Neumärkiſches) Nr. 3 das Kreuz 
der Ritter des Königlichen Haus⸗Ordens von 1 dem penſionirten 
Gerichtsdiener Polenz in Königsberg i. Pr. das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen in Gold; den emeritirten Lehrern Peterſen zu Timmaspe im 
Kreiſe Rendsburg und Daigger zu Schlatt, Oberamts Hechingen, dem 
Weichenſteller Michalczyk zu Ruda im Kreiſe Zabrze, dem Zimmer⸗ 
polier Heinrich Thielecke zu Ummendorf im Kreiſe Neuhaldensleben 
und dem Schafmeiſter Ochmann zu Schoffſchütz im Kreiſe Roſen⸗ 
berg OS. das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Schwemmſteinfabri⸗ 
— Philipp Gies zu Neuwied die Rettungs⸗Medaille am Bande 
verlieben. 

Se. Maſeſtät der König hat dem 1 5 ſächſiſchen Major Paul, 
a la suite des Fuß⸗Arkillerie⸗Regiments Nr. 12, Artillerie⸗Offizier vom 
Platz in Dresden, den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe; ſowie dem 
Königlich württembergiſchen Premier⸗Lieutenant z. D. Petermann, Mit: 
lied des Bekleidungsamts des XIII. (Königlich Württembergiſchen) 
Armee⸗Corps, und dem Gaſthofbeſitzer und Landwirth Dubs zu Ober⸗ 
ebnheim im Kreiſe Erſtein den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe 
verliehen. 

Se. Majeftät der König hat den bisherigen r Dr. Schütte 
zum Polizeidirector in Wiesbaden und die als Mitglieder der Provinzial⸗ 
Steuerdirectionen angeſtellten Regierungsaſſeſſoren Krüger in Königsberg 
und Schulz in Berlin zu Regierungsräthen ernannt, ſowie dem prakkiſchen 
Arzt, Badearzt Dr med. Ernſt Kruſe zu Norderney den Charakter als 
Sanitätsrath verliehen. 

Der bisherige Kreis-Wundarzt, Sanitätsrath Dr. Atenſtaedt zu 
Bitterfeld iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Bitterfeld ernannt worden. 


n . * ; (Reichs⸗Anz.) 
Berlin, 12. März. [Der Bundesrathl hat in. feiner heutigen 
Plenarſitzung die Vorlage, betreffend die zu Brüſſel am 2. Juli 1850 


unterzeichnete Generalacte der Brüſſeler Antiſelaverei⸗Conferen 

r ‚für das Seeweſen und für Juſtizweſen 
überwieſen und dem Ausſchußbericht über einen Geſetzentwurf für ljaße 
Lothringen, betreffend die Bierſteuer, zugeſtimmt. 

Berlin, 12. März. [Windthorſt.] Zur Krankheit Windt⸗ 
horſt's ſchreibt die „Germ.“ noch: In allen politiſchen Kreiſen iſt 
die Theilnahme überaus groß. Heute Morgen zählte, obgleich kein 
Beſuch angenommen wurde, die Zahl der in der Wohnung des Kranken 
fi Erkundigenden nach Hunderten, und die officiellen Kreiſe Berlins 
ſchließen ſich nicht aus. Der Kaiſer, welcher geſtern Abend ſpät die 
Nachricht erhalten hatte, daß Windthorſt's Zuſtand eine lebensgefähr⸗ 
liche Lungenentzündung ſei, ſandte noch in der elften Nachtſtunde den 
dienſtthuenden Adjutanten um Nachrichten über das Befinden, die von 
dem Centrumsabgeordneten Grafen Preyſing, leider nicht tröftlichen 
Inhalts, ertheilt wurden. Heute Morgen fuhr der Kalfer in Perſon 


den Aus⸗ 


reizenden Ausblick auf herrliche Blumenanlagen, auf den vom 
dunklen Walde begrenzten See und auf glattgeſchorene, ſammetartige 
Raſenflächen. Werthvolle Landſchaften und Genrebilder von älteren 
und neueren Meiſtern ſchmückten die Wände; Bronzen, Gläſer aus 
denetianiſchem Glas, Meißener Porzellanfiguren und andere reizende 
Spielereien waren gerade genug vorhanden, um das Auge zu er⸗ 
freuen, ohne durch Ueberladung zu ftören und zu ermüden. 

Baron v. Warnbeck hatte ſich den Augenblick jo ſchöͤn ausge⸗ 
malt, wo er ſeine junge Frau in dieſes Feenreich einführen würde. 
Im Voraus hatte er den Triumph genoſſen, wie die im Vaterhauſe 
einfach gewohnte, aber für Glanz und Luxus recht empfängliche 
Adelheid bewundernd, überwältigt inmitten dieſer Herrlichkeiten ſtehen 
und ihm, dem Spender derſelben, ihre Dankbarkeit bekunden würde. 
Jede Schranke, die vielleicht noch zwiſchen ihnen beſtand, mußte 
vor dieſen Beweiſen ſeiner Großmuth und Freigebigkeit ſinken — 
wie anders war es nun gekommen! Alle ſeine ſtolzen Träume waren 
vernichtet, allein war er zurückgekehrt, und wieder war es weniger 
Liebe und Trauer um die geſtorbene Braut, als Groll und Haß, 
was. feine Seele erfüllten. Es war ihm, als habe fie ihm ein 
ſchweres Unrecht zugefügt, als habe fie ihm widerrechtlich einen Beſitz 
entzogen, auf den er einen wohlbegründeten Anſpruch gehabt. 

Otto v. Warnbeck war der jüngere von zwei Söhnen des Ber 
ſitzers von Falkenhorſt und Blankenfelde geweſen und hatte in feiner 
Kindheit und erſten Jugend wenig glänzende Ausſichten gehabt, da 
die Güter ein Majorat bildeten und für die jüngeren Kinder im 
Familienſtatut nur eine mäßige Rente beſtimmt war. Den Traditionen 
feines Hauſes gemäß ward er Offizier, zeichnete ſich durch feine ſchoͤne 
Erſcheinung, feine glänzende Unterhaltungsgabe, feine Gewandtheit in 
allen körperlichen Uebungen aus, war Sieger bei allen Rennen, ein 
bevorzugter Tänzer, ein Günſtling der Damen. Er genoß das Leben 
in vollen Zügen; man erzählte ſich von Schulden in ganz anſehn⸗ 
licher Höhe, die der alte Majoratsherr widerwillig genug für ſeinen 
Zweitgeborenen bezahlt hatte, und prophezeite ihm eines Tages einen 
unfreiwilligen Abgang, wenn ſein als etwas haushälteriſch bekannter 
Bruder an des alten Herrn v. Warnbeck Stelle in Falkenhorſt herr⸗ 
ſchen und es Otto bis dahin nicht gelungen ſein würde, die Hand 
einer ſehr reichen Erbin zu erlangen. 


(Fortſetzung folgt.) \ 
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Excellenz Podbielski's Wagen ſteht mit Kreide geſchrieben: „Vor Paris 


J 


am ver Wohnung Windthorſt's vor, und ließ, auch im Auftrage der] wäre, würde der Magiſtrat die Sache ſorgfältig geprüft haben. Der 


Kaiſerin, durch einen Adjutanten ſich nach dem Befinden des Kranken Magiſtratscommiſſar führt dann an der 


erkundigen. Herr Graf Balleſtrem war zufällig bei Herrn 
Dr. Windthorſt anweſend und erſtattete perſönlich am Wagen die 
Auskunft, daß es etwas beſſer gehe. 


die Kaiſerin wünſche einen Strauß Blumen zu ſenden, und hoffe, = uß Anderer 


daß die Sendung dem Kranken angenehm ſein werde. 
Windthorſt war am Dinstag zuletzt im Reichstag geweſen, am 
Sonnabend in voriger Woche hatte er noch geſprochen, und zwar 


über die neuen Panzerfahrzeuge. Mit einem Anfluge von Melancholie] Die einzelnen Titel des Etats werden gene 


meinte er, er glaube nicht, daß der Nordſeecanal 1895 fertig ſein 
werde, er werde die Beendigung nicht erleben. Reichskanzler von 
Caprivi meinte, er habe die Hoffnung, mit dem Abg. Windthorſt 


Der Kaiſer fügte bei, rung, 


and von Zahlen und Belägen 
die Beſchwerde in Betreff der zu geringen Lohnzahlung 


aus, daß auch 
Magiſtrat habe das Beſtreben, ſeinen Arbeitern 


unbegründet ſei, der 


einen auskömmlichen Lohn zu gewähren, und mache die Erfah⸗ 
daß dieſelben zufrieden ſeien, ſelbſt wenn ſie durch den 
2 zur Unzufriedenheit aufgeſtachelt worden ſeien. 
ie Arbeiter würden nach ihren Leiſtungen und nach dem orts⸗ 


üblichen Tagelohn bezahlt, nie würde der Magiſtrat ſich dazu verſtehen, 
wie es von gewiſſer Seite gewünſcht werde, dem fleißigen und faulen, 
dem tüchtigen und untüchtigen Arbeiter einen gleichen Lohn zu gewähren. 

d bmg — Beim Etat für 
den Central⸗Viehmarkt, den Central⸗ Schlachthof und die 
Fleiſchſchau auf dem Schlachthofe ſtellt Stadto. Stadthagen den 
Antrag, daß die Schlachtgebühren für ein Schwein von 80 Pf. auf 70 Pf. 
herabgeſetzt werden. Der Antrag wird abgelehnt und im Uebrigen werden 


dieſe Fertigſtellung noch zu erleben. Windthorſt klagt ſelten über ſein] die einzelnen Punkte des Etaks genehmigt. — Es folgt die Bericht⸗ 


körperliches Befinden. Auch nach dem Unfall, der ihn jüngſt am 
Schluſſe einer Commiſſionsſitzung durch den Fall auf der Treppe des 
Abgeordnetenhauſes betroffen, zeigte er ſich munter und rüſtig. Die 
gegenwärtige parlamentariſche Saiſon ſtellt — ſo bemerkt die „Freiſ. 


erſtattung des Stadtv. Spinola über die Vorlage, betr. die Errichtung 
einer Heimſtätte für Geneſende auf dem Rieſelgute Malchow. Es gelangt 
folgende Beſchlußfaſſung zur Annahme: Die Verſammlung erklärt ſich mit 
der Errichtung einer ach für Geneſende auf dem fladliſchen Rieſel⸗ 
gute Malchow zur Aufnahme von Perſonen beiderlei Geſchlechts, welche 


Zeitung“ — an die Abgeordneten Anforderungen wie keine zuvor, in den ſtädtiſchen Krankenhäuſern an Tuberkuloſe behandelt und von dort 


Wohl hat ſich mancher gefragt: wie ermöglicht es der 80 jährige 
Greis, den Verhandlungen im Reichstag und Landtag derart zu 


folgen, daß er über jede irgend erhebliche Frage ſich jo genau unter: | Verwaltun 


als geheilt oder gebeſſert entlaſſen worden ſind, nach Maßgabe des vor⸗ 
liegenden „ Mr d einverſtanden und willigt in die Berausgabung des 
in den Etat für das Jahr 1891/92 beim Extraordinarium der Special: 
45 (früher 65) einzuſtellenden Koſtenbetrages von 200000 M. 


richtet zeigt, um jederzeit das Wort ergreifen zu können und die für dieſen Zweck. 8 


Stellungnahme ſeiner Partei zu markiren? Die hochgradige Kurz⸗ 


[Der Entwurf eines Geſetzes, treffend eine Er 


ſichtigkeit erſchwert ihm das Arbeiten mehr als irgend einem anderen [weiterung des Staatsſchuldbuchs,] wurde dem Abgeordneten⸗ 


Abgeordneten. 
bei, ſondern auch den Sitzungen der Commiſſionen von entſcheidender 
Bedeutung. 
miſſiön im Abgeordnetenhauſe, welche zuletzt faſt immer in die Abend⸗ 
ſtunden fielen, nahm Windthorſt unausgeſetzt Theil. Aber ſchon bei 
Beginn der Sagiſon hieß es, daß er ſich körperlich nicht mehr fo wohl 
fühle wie früher. 
Coblenz hatten ihn auch angegriffen. Er klagte bei Beginn der 
Saiſon darüber, daß ihm das Treppenſteigen ſchwerer als früher falle. 
Neben den parlamentariſchen Arbeiten fand er auch in dieſer Saiſon 
noch Zeit, ſich an politiſchen Diners zu betheiligen. 


ſei es dringend wünſchenswerth, £ 
Bedeutung ihrer ganzen Länge nach . werde. 
Marggraff 


nimmt die Geſellſchaft: „ 


des Stadtv. Vortmann über den Etat „Hoch: 
„Die Verſamm⸗ 


Kleine Chronik. 

Vor Paris nichts Neues. Heute vor zwanzig Jahren, am 13. März 
1871, Nachmittags 4 Uhr, fuhr bei herrlichem Wetter der Sonderzug, 
welcher den Kaiſer Wilhelm, den Kronprinzen Friebrich Wilhelm un 
die Mehrzahl der zum Hauptquartier gehörenden Offiziere und Beamten 
aufgenommen hatte, in Berlin ein. Der Zug hielt auf dem „proviſoriſchen 
Bahnhof“ der Potsdamer Bahn der Flokkwellſtraße entlang, und von dort 
fuhr der Kaiſer durch die Linkſtraße, über den Potsdamer Platz zum 
Brandenburger Thor. Ehe die Wagen am Bahnhof ſich ordneten — fo 
erzählt man der „Tgl. R.“ — 3 reichlich eine halbe Stunde: es war 
beſtimmt, daß die ſümmtlichen Chefs der einzelnen Armeebehörden auch 
mit ihren Actenwagen am Ginsug in die Stadt ſich betheiligen follten. 
Den Aufenthalt auf dem Bahnhof benutzte nun ein Junge, der ſich durch⸗ 
geſchlichen hatte, um auf den Actenwagen, der den Namen des General: 
Quartiermeiſters v. Podbielski trug, mit Kreide vier Worte zu ſchreiben. 
Bald darauf ſetzte ſich der Zug in Bewegung; die Begeiſterung der 

underttaufende von Menſchen, durch deren eng geſchloſſene Reihen der 

aifer mit feinem Gefolge fuhr, war von überwältigender Wirkung. Mit 
dem Grafen Lehndorf führ der Kaiſer in leichtem offenen Wagen den 
Uebrigen voran, ſeine edlen Büge ſtrahlten von Glück. Die Freudenrufe 
ſteigerten ſich von Minute zu Minute, und jedem der wackeren Helden, 
die ihm folgten, wurde faſt die gleiche Huldigung zu Theil. Mit freudiger 
Ausgelaſſenheit aber paarte ſich die Begeiſterung, als Podbielski's Wagen 
beranfuhr. Der wegen feiner lakoniſchen Kriegsbericht⸗Erſtattung längſt 
volksthümlich gewordene General wurde ob der Seltſamkeit der Be: 
grüßung förmlich betroffen, und er winkte einen die Wagen begleitenden 
reitenden Schutzmann heran, um zu erfahren, was eigentlich „los wäre“ 
„Extellenz,“ berichtete dieſer, „an Ihren Wagen hat Einer die Schluß⸗ 
worte Ihrer Kriegstelegramme geſchrieben!“ In dieſem Augenblicke ſtaut 
der Zug, und das die Jubelrufe übertönende Lachen der! enge dran 
bis zum vorderſten Wagen. „Was ift geſchehen?“ fragte der Kaiſer, fi 
umwendend. Ein heranſprengender Schutzmann meldete: „Majeſtät, an 


nichts Neues!“ Das wirkte auf des Kaiſers Lachmuskeln derart, daß 
ihm die Thränen aus den Augen rannen. Und der Kronprinz rief aus 
dem zweiten Wagen ji Moltke hin, was ſich zugetragen. Und alle die 

elden geriethen in fo luſtige Stimmung, daß a Minuten die feierliche 
ſich eg dieſer Stunde vergeffen ward. Am Brandenburger Thor löſte 
er Zug auf; die Chefs der verſchiedenen Abtheilungen führen in ihre 


An den langwierigen Berathungen der Volksſchulcom⸗ſchuldbuch, vom 20. 


Die Strapazen des letzten Katholikentages in] 1883 tritt folgende Vorſchrift: 


Stabtrath |beinaniß ber, % 


2 


Nicht blos wohnt Windthorſt allen Plenarſitzungen hause vorgelegt. Derſelbe lautet: 


Artikel 1. Die Beſtimmungen des Geſetzes, betreffend das Staats⸗ 
„ Juli 1883 finden auf die Schuldverſchreibungen der 
ſämmtlichen conſolidirten Anleihen mit der Maßgabe entſprechende An⸗ 
wendung, daß für die zu verſchiedenen Zinsſätzen erfolgenden Eintragungen 
getrennte Bücher angelegt werden können. 
Artikel II. An die Stelle des $ 4 Nr. 4 des Geſetzes vom 20. Juli 


4) einzelne Vermögensmaſſen, wie Stiftungen, Anſtalten, Familien⸗ 
fideicommiſſe, deren Verwaltung von einer öffentlichen Behörde oder 
unter deren Aufſicht geführt wird, oder deren Verwalter ihre Ver⸗ 
fügungsbefugniß über die Maſſe durch eine gerichtliche oder notarielle 
Urkunde nachweiſen. 


Die Ausgabe von 2 47 775 en Schuldverſchreibungen der conſolidirten 
ach zu 


eſtellt. 8 
J [Marine.] S. M. Schiff „Kaiſer“, mit dem Geſchwaderchef Contre⸗ 
Admiral Schröder an Bord, und S. M. Aviſo „Pfeil“ ſind am 12. März 
von Syracus (Sieilien), S. M. Schiffe „Deutſchland“ und „Friedrich 
Carl“ an demſelben Tage von Port Auguſta (Sicilien) nach Neapel und 
S. M. Schiff „Preußen“ am 12. März von Syracus (Sicilien) nach 
Catania in See gegangen. 

München, 12. März. [Zum 70, Geburtstage des Prinz 
regenten.] Es wurde bereits erwähnt, daß geſtern die Schulkinder 
dem Prinzregenten ihre Glückwünſche darbrachten. Etwa 1500 Kinder 


7 0 * 
waren mit Fahnen und Muſik zur Reſidenz gezogen; dork wurden 
ſie von ihren Lehrern und Lehrerinnen in den Feſtſaal geführt. 
Freudig erregt ſtand die Schaar in zwei großen Abtheilungen vor 
dem Thron, der von einem purpurnen Baldachin überragt war. Die 
Fahnengruppen hatten ſich an den Längsſeiten des Saales poſtirt, 
die Muſik ſtand unmittelbar hinter den Kindern. In der Mitte 
war ein breiter Gang freigelaſſen. Vierundzwanzig feſtlich gekleidete 
Mädchen bildeten um die Stufen des Thrones einen Halbkreis, in 
welchem der kleine „Feſtredner“ mit einem großen Lorbeerkranz und 
ein Mädchen mit einem prächtigen Bouquet aus Enzian, Edelweiß, 
Veilchen und Anemonen ſich aufſtellten. Auf der linksſeitigen Galerie 
hatten ſich kurz vor zwei Uhr Faſt ſämmtliche Prinzeſſinnen des 
königlichen und herzoglichen Hauſes mit ihren Kindern, ebenſo 
Prinz Alfons und Herzog Ludwig eingefunden, während die 
Plätze auf der rechten Seite der Galerie den Bericht⸗ 
erſtattern und einigen anderen Gäſten überlaſſen worden waren. 
Um 2 Uhr erſchien der Prinzregent mit ſeinen Adjutanten. Die 
Kinder ſtimmten das Baiernlied „Gott mit Dir, Du Land der Baiern“ 
an. Während der letzten Strophen ſtreuten die vor dem Throne 
ſtehenden Mädchen Blumen in feierlichem Umzuge um die Stufen. 
Die beiden oben erwähnten Kinder trugen Gedichte vor, worauf 
Schulrath Rohmeder im Namen der Kinder dem Regenten die Glück⸗ 
wünſche darbrachte. Von tiefer Rührung ergriffen dankte der Regent 
in warmen Worten für die Ovation der Kinder. Er ſprach den 
Wunſch aus, daß die Kinderſchaar zum Segen unſeres lieben Vater⸗ 
landes wachſen und gedeihen möge, und fügte die Hoffnung bei, daß 
ihnen dieſe feierliche Stunde ſtets im Gedächtniſſe bleibe. — Unter 
brauſenden Hochrufen verließ ſodann der Prinz mit ſeinem Gefolge 
den Saal. Nun ging's, nachdem jedes Kind ein kleines Packet mit 
Erfriſchungen erhalten, in langen Zügen hinüber in das Hoftheater 
zu den Wundern der „Puppenfee“. Die Kleinen füllten faſt das 
ganze Theater. Da erſchien der Prinzregent in der Königsloge 
und abermaliges dreifaches, jubelndes Hoch der Kleinen tönte ihm 
entgegen. Als dann erſt der Vorhang ſich zertheilte und die ganze 
Pracht der „Puppenfee“ ſich entfaltete, ertönte ein allgemeines „Ah!“ 
und Händeklatſchen. Und ſo ging es fort bis zu dem märchenhaften 
Schlußtablegu, das von der Schaar ſtürmiſch begrüßt wurde. Ein 
donnerndes Hoch auf den Regenten ſchloß dann die fchöne Feier. 
Viele Hunderte ſtanden trotz des herrſchenden Schneeſturms vor dem 
Hoftheater, um wenigſtens die fröhlichen Kindergeſichter zu ſehen. 
B nn mn mn mn nn nn mm nn nme | 


Provinzial- Beitung, 


- Breslau, 13. März. 

»An den Trauerfeierlichkeiten zu Ehren des Oberbürgermeiſters 
Friedensburg haben, wie wir ergänzend zu den bisherigen Berichten 
nachtragen, geſtern auch der Vorſitzende des Provinzial⸗Landtags Herzog 
von Ratibor, der Präſident des hieſigen Königlichen Ober⸗Landes⸗ 
gerichts v. Kunowski, der Stadtcommandant Generallieutenant v. Grote ⸗ 
der Generalarzt des VI. Armeecorvs Dr. Strube, ſowie der Provinzial 
und Prior der Barmherzigen Brüder theilgenommen. 

» Eiſenbahn⸗Angelegenheit. Der Techniker Rath iſt gegenwärtig 
im Auftrage der Eiſenbahn⸗Direction Breslau mit den Vorarbeiten zum 
Weiterbau der Eiſenbahn Breslau—Ströbel nach Schweidnitz beſchäftigt. 
Die zur Vermeſſung gelangende Linie berührt, nach der „Tägl. Röſch.“, 
die Ortſchaften Strehlitz, Stephanshain, Märzdorf, Waizenrodau, Kletſchkau 
E Die — ſollen möglichſt beſchleunigt werden. 

u nung. Prü der © de 

Höheren Knabenschule (Vorsteher. Schafen) Ara moren. Coen 
abend, den 14. d. Mis, Nachm. von 2—6 Uhr, im Saale des Realgym⸗ 
naſiums am Zwinger ſtatt. 


r. Feſtmahl der Baiern zu Ehren des Peingregenten, Donners⸗ 
tag, den 12. März fanden ſich die in unſerer Stadt anweſenden Baiern 
im großen Saale des Hotels zum „Weißen Adler“ zu einem Feſtmahl zu⸗ 
ſammen, um den 70. Geburtstag des Prinzregenten Luitpold feſtlich zu 
begehen. Die Feier, bei welcher Geheimrath Felix Dahn den Vor⸗ 
ſitz führte, nahm einen in jeder Beziehung würdigen Verlauf. In 
ſchwungvollen Worten brachte Ingenieur Vonderlinn das Hoch auf den 
Kaiſer aus, in das die Anweſenden dreimal begeiſtert einſtimmten. Den 
Toaſt auf den Prinzregenten hielt Geheimrath Dahn. Er ſchilderte in 
e Rede die Geſchichte und die culturhiſtoriſche Bedeutung Baierns, 
owie die Geſchichte der Wittelsbacher, deren Dynaftie, feit Otto von 
Wittelsbach nach dem Sturze Naht des Löwen für ſeine Treue gegen 
Kaiſer und Reich mit dem Herzogthum Baiern belehnt wurde, mit der 
Geſchichte des bairiſchen Volkes unauflöslich verknüpft iſt. Im weiteren 
Verlauf ſeiner Rede beſprach der Vortragende dann beſonders 
die e eit des kunſtſinnigen Königs er L, ferner 
Maximilians II. und des unglücklichen Königs Ludwig II. Er betonte 
dann, wie bei dem Regierungsantritt des Prinzen Luitpold von mancher 
Seite die Befürchtung ausgeſprochen wurde, die Politik Baierns. möchte 
mehr Anſchluß an die dem Wittelsbachiſchen Hauſe naheſtehenden Habs⸗ 
burger ſuchen, beſonders aber, der ultramontane Einfluß werde ſich 
in erhöhtem Maße geltend machen. Aber bald habe das Auftreten des 
Prinzregenten, der nach dem Tode Kaiſer Friedrichs nach Berlin geeilt 
war, um an der Spitze der Bundesfürſten die Treue gegen Kaiſer und 
Reich zu bezeugen, genugſam bewieſen, mit welch' hohem Ernſt er ſeine 
Pflichten als deutſcher Bundesfürſt auffaßte. Dann ſprach Geheimrath 


Wohnungen, und Podbielski's humorvoller Actenwagen verſchwand raſch 
in des General⸗Quartiermeiſters Palais am Leipziger Platz. 


Einen Erinnerungsbecher für Kaiſer Wilhelm wird demnächſt 
die Stadt Chriſtiania durch den norwegiſchen Geſandten in Berlin 
überreichen laſſen. Der „Reichs⸗Anz.“ meldet darüber: ) ! 
das die Commune Chriſtiania am 2. Juli 1890 zu Ehren Kaiſer Wil⸗ 
helms II. und des Königs Oskar auf Frognerſäteren gab, waren bei den 


Plätzen der Majeſtäten zwei Pokale angebracht, welche aus vollkommen] D 


reinem norwegiſchen Kryſtallglas angefertigt und dem Zweck entſprechend 
ornamentirt waren. Das Feſteomits hat beide Pokale mit norwegiſchen 
und lateiniſchen Inſchriften verfehen und für dieſelben ſehr ſchöne, mi 
rothem Sammet gefütterte Mahageni⸗Etuis anfertigen laſſen. Der für 
König Oskar beſtimmte Pokal wurde ihm in dieſen Tagen von dem 
Bürgermeiſter überreicht. 


8 Aufnahme des Firmaments. Wie amerikaniſche 
Blätter berichten, hat die Ausführung der Pariſer Beſchlüſſe in are 
die photographiſche Aufnahme des ganzen Firmaments auch in Süd⸗ 
amerika begonnen. Der Profeſſor Bailey hat zu dieſem Zwecke auf dem 
Berg Vincocaya in Peru, in 14 110 1557 Höhe über dem Meere, in einer 
eigens gebauten Sternwarte ein Teleſkop mit e e Einrichtung 
aufgeſtellt, deſſen Spiegel einen Durchmeſſer von 24 Zoll beſitzt. Das 


Inſtrument hat über 200 000 M. gekoſtet. Es leuchtet ein, daß Auf⸗ 
nahmen in ſolcher Höhe, zumal bei der ſehr trockenen Luft in den 
viel befriedigendere Ergebniſſe liefern werden, als fn 
unſerem Himmelsſtriche, wo die Atmoſphäre niemals dunſtfrei iſt. 


nden, 
die Aufnahmen in 


Von den amerikaniſchen Optikern A. Clark u. Söhne iſt, wie 


man der „Tgl. R.“ schreibt, ein vierzigzölliges Objectiv zu einem Refractor 
in Angriff bh und man bofft, daß keine zu große Schwierigkeiten 


ich dem Schliff der Linſen entgegenſtellen werden. Dieſes Fernrohr würde 
odann den bis jetzt einzigen „Lick⸗Refractor“ in Californien noch um fat 


ein Viertel an Lichtſtärke übertreffen. 


Sardon verwahrt ſich in einem Schreiben an den „Figaro“ gegen 


Blumenthals Anſprache nach der Aufführung des „Thermidor“. Blumen: 
thal babe kein Nacht achat, in Sardous Namen für den Beifall zu danken. 


1 2 der Pariſer medieiniſchen Akademie verlas am 10. d. Mts. 
och a 


rd im Namen des hierzu ernannten Ausſchuſſes einen Bericht über 


\ 


Bei dem Feſt, S 


die Entvölkerung Frankreichs. Um dieſem Uebel abzuhelfen, werd n 
folgende Mittel vorgeſchlagen: 1) die Einrichtung von Findelhaͤuſern, 
2) Durchſicht des Geſetzes vom Jahre 1874 über den Schutz von Kindern 
in den erſten Jahren, 3) Einführung des Impfzwanges und 4) Verpflich⸗ 
tung einer zweiten Impfung im Falle des Auftretens von Pockenſeuchen. 
odann ſollen die Ortsbehörden verpflichtet fein, für geſundes Waſſer 
und geſundheitspolizeiliche Aufſicht der Schulen, Be fängniite Kaſernen 
und ſonſtigen Orte, in denen viel Menſchen zuſammenkommen, zu ſorgen. 
die Akademie macht ferner auf diejenigen Gefetze, welche geeignet ſind, 
die Volksvermehrung zu hemmen, aufmerkfam, namentlich auf diejenigen, 
welche die Lebensbedingungen erſchweren und Manche am Heirathen hin 
dern. — Zu correſpondirenden Mitgliedern der Akademie wurden gewählt: 
Prof. Rindfleisch in Würzburg und Corradt in Pavia. Es liegt 
hier zum erſten Mal feit dem Kriege der Fall vor, daß ein deutſcher Ge: 
lehrter zum correſpondirenden Mitglied gewählt wird. 


Ein Denkmal für Meiffonier. Der Ausſchuß für das Meiſſonier⸗ 
Denkmal hat bereits einen unter den ihm vorliegenden Entwürfen für 
das Denkmal ausgewählt. Die Mehrheit der Ausſchußmitglieder ſprach 
ſich für einen Entwurf aus, auf welchem ſich Meiſſonier in eine Fahne 
eingehüllt zeigt. Der „Figaro“ bemerkt hierzu: „Iſt dieſe Wahl dadurch 
veranlaßt worden, daß Meiſſonier vorwiegend Kriegsbilder gemalt har, 
oder dadurch, daß er, wie viele Andere, 1870 Soldat geſpielt hat? Der⸗ 
artige ſinnbildliche Ehren ſollten doch nur für Diejenigen Anwendung 
finden, die fürs Vaterland geſtorben find.“ 


Ein Stelzenlänfer in Arcachon will den ruſſiſchen Lieutenant 
Winter, der von der ruſſiſchen Grenze zu Fuß nach Paris gegangen iſt, 
nachahmen. Er will au Stelzen in agen von Paris nach Mos kau 
0m und gedenkt, am Tage der Eröffnung der franzöfiichen Ausſtellung 
n Moskau einzutreffen. 


© Unſere Räthſel. Die richtige Löſung unſerer in Nr. 168 ge⸗ 
brachten Nähe 5 Garderobe, 2) Herdiſch — herriſch, 3) Nach 
richter — Nachrichten. 

Die erſte richtige Löſung ſandte ein: E. Sp.⸗Breslau. i 

Außerdem baben richtig gerathen in Breslau: Frau Ithaka; ein 
oe e gen ke e e 

auswär en r e Löſungen ein: 

Rel. Sz. in Neumarkt, Bund er Hellen in Goldberg, Gebrüder W. 

in Wilhelmsthal bei Oppeln. 


Dahn den Wunſch aus, die Beziehungen herzlicher Freundſchaft und das 
Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit zwiſchen Nord und Süd möchten 
mit jedem Jahre an Feſtigkeit und Innigkeit gewinnen und ſchloß mit 
einem Hoch auf den Prinzregenten, das einen enthuſiaſtiſchen Widerhall bei 
der Feſtverſammlung hervorrief. Später verlas der Borfigende eine an 
den Prinzregenten zu richtende Depeſche, welche allgemeine Zu⸗ 
ſtimmung fand. Die Depeſche lautete: „Ew. Königliche Hoheit 
entbieten zu froher Feier feſtlich geſchaart, die Baiern Breslaus 
chrerdietigſten 4 Gruß. Zum Schluß dankte Geheim⸗ 
rath Dahn den Anweſenden für ihr Erſcheinen und ſprach den 
Wunſch aus, daß ſich die Breslauer Baiern von nun an oft fröhlich zu⸗ 
ſammenfinden möchten. — Wie wir nachträglich erfahren, hat dieſer 
Wunſch bereits ſeine Erfüllung gefunden, indem ein Comité 8 Gründung 
eines „Vereins der Baiern“ . it. Maler Mor genſtern 
bat bereits eine Chronik zur Einzeichnung, . Der neue Verein wird 
ſich jeden erſten und dritten Mittwoch des Monats in den Räumen des 
Pſchorrbräus zufammenfinden. Nur ſtatt des nächſten Mittwochs iſt 
wingender Gründe halber der Mittwoch der Charwoche für die Zu⸗ 
ammenkunft anberaumt worden. 

e. Hi chberg, 12. März. [Neue Apotheke.] Dem von auen 
Sommerfiitgen es Rieſengebirges wohl meiſtbeſuchten Orte Schreiber: 
hau iſt die Genehmigung zur 2 einer Filial⸗Apotheke ertheilt 
worden. Der Ortsvorſtand hat bereits in Marienthal⸗Schreiberhau die 
erforderlichen Localitäten gemiethet; die neue Apotheke ſoll noch vor Be⸗ 

n der eigentlichen Hauptſaiſon dem Verkehr übergeben werden. Dieſe 

rin wird von allen Sommergäſten gewiß mit Freuden begrüßt 
werden. 

Sagan, 12. März. (80. Geburtstag des Herzogs. — Com⸗ 
munales.] Zum 3 80. Geburtstage des Herzogs von Sagan 
ſchickten die ſtädtiſchen Behörden eine Glückwunſch⸗Adreſſe nach Berlin. 
Nach einer bei der herzoglichen en eingelaufenen Depeſche hat der 
Kaiſer dem Herzoge den Schwarzen Adlerorden verliehen. — Durch 
die Eröffnung der Bahn Sagan ſtadt—Neuſalz iſt der Frachtverkehr 
vom biefigen Bahnbofe ein fo bedeutend geringerer geworden, daß die bis⸗ 
herige Pacht der Brücken⸗ und Pflaſterzölle ermäßigt werden muß. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

A Berlin, 13. März. Die Branntweinſteuer⸗Commiſſion 
des Reichstages lehnte heut den Antrag Barth, den Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, einen Geſetzentwurf zur Beſeitigung der Maiſch⸗ 
raum⸗ und Materialſteuer vorzulegen, gegen 5 Stimmen ab. 

Die Budget⸗Commiſſion des Reichstages nahm ein⸗ 
ſtimmig die Reſolution Richter an, dem Reichstage alljährlich 
eine Ueberſicht der Reſultate der von der Reichseiſenbahn⸗Verwaltung 
ausgeſchriebenen Schienen⸗Submiſſtonen vorzulegen und ebenſo ein: 
ſtimmig die Reſolution Schrader, den Reichskanzler zu erſuchen, 
eine durchgreifende Ermäßigung der Tarifſätze und eine Vereinfachung 
des Tarifſyſtems für den Perſonen⸗ und Gepäckverkehr herbeizuführen. 

m. Wafhington, 13. März. Als Schiedsrichter in der Behrings⸗ 
meerfrage ſind eventuell der König der Belgier und Fürſt Bismarck 
in Ausſicht genommen. (Vgl. W. T. B.) 

u. Zanzibar, 13. März. Auf den Comoro⸗Inſeln iſt eine Re⸗ 
volution ausgebrochen. Der Sultan Ali flüchtete nach Mohella. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 13. März. Das Befinden Windthorſts iſt etwas beſſer. 

Er hat die Nacht ruhig geſchlafen. 
Berlin, 13. März. Ein über den Zuſtand Windthorſt's Vor⸗ 
mittags 10% Uhr ausgegebenes Bulletin meldet: Während der Nacht 
trat mehrſtündiger, erquickender Schlaf ein. Puls und Temperatur 
find weiter heruntergegangen. Das Allgemeinbefinden iſt beſſer. 
Vormittags erkundigte ſich Staatsminiſter von Bötticher und zahl⸗ 
reiche Abgeordnete nach dem Befinden Windthorſt's. 

Schwerin in Mecklenburg, 12. März. Die Großherzogin 
Alexandrine von Mecklenbuxg⸗Schwerin iſt heute zu längerem Auf⸗ 
enthalt nach Meran abgereiſt. 45 

München, 13. März. Prinz Ludwig hob tm feiner geſtrigen Rede 
die 700 jährige Geſchichte der Wittelsbacher hervor. Sie zeige die 
gegenseitige Anhänglichkeit des Bayernvolkes und der aus ihm hervor⸗ 
gegangenen Dynaſtie. Der Prinz⸗Regent iſt beſtrebt, das Wohl des 
ganzen Volkes und zwar nach allen Seiten hin zu fördern und den 


9 Breslau, 13. März. [Von der Börse.] Die Börse nahm 
an, dass die Hilfsaction zu Gunsten der société des depöts gelingen 
werde und zeigte in Folge dessen eine äusserst günstige Haltung. Auf 
allen Gebieten trat rege Kauflust an den Markt, so dass die Course der 
tonangebenden Werthe erheblich steigen konnten. Auch die beiden klei- 
neren Bergwerkspapiere nahmen heute, wenn auch in bescheidenem 
Maasse, an der besseren Börsentendenz theil. Laurahütte und Oest. Credit- 
actien bevorzugt, Rubelnoten und fremde Renten gut behauptet.. Schluss 
eine Nuance schwächer.,— Die Actien Langer & Co. verkehrten zum 
Course von 102%. 

Per ultimo März (Course von 1 1¾ Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
175— 2], bez., Ungar. Goldrente 92% 92% bez., do. Papierrente 89½ 
bez., Franzosen 109°, Br., Lombarden 58½ —58 bez., April-Prämie 59 
oder 1 bez., Verein. Königs- u. Laurahütte 125¾ —126¾—126½½ bez., 
Donnersmarekhütte 84, —5/, bez., Oberschl. Eisenbahnbedarf 72—/ bis 
71¾ —72½ bez. Ovient-Anleihe II 76% bez., Russ. Valuta 2399, —240 
bez., Türken 191/, bez., Italiener 94½ bez., Türk. Loose 80 bez., $chles, 
Bankverein 121 bez., Breslauer Discontobank 105½½ Br., Breslauer 
Wechslerbank 103 bes., 3proc. Anleihe-Serips 8, 1086,30 bes. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
Aus Wolfi’s Telegr.-Bureau. 


Berlin, 13. März, 12 Uhr — Min. Credit-Actien 175, 50. Disconto- 
Commandit 208, 50. Rubel 239, 50. Fest. 

Berlin, 13. März, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 175, 20. Staats- 
bahn 109, 30. Lombarden 57, 90. Italiener 94, 40. Laurahütte 126, 20. 
Rune. 5 240, —. 4% Ungar. Goldrente 92, 70. Orient-Anleihe II 

3, 30. Mainzer 119, 20. Disconto-Commandit 208, 40. Türken 19, 10. 
Türk. Loose 79, 70. Scrips 86, 10. Fest. 

Wien, 13. März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 308, — 
Marknoten 56, 50. 4% Ungar. Goldrente 104, 80. Fest. 

Wien, 13. März, 11 Uhr 10 Min. Oesterr, Credit-Actien 308, 50. 
Anglo-Austrian 167, 40. Staatsbahn 246, 50. Lombarden 129, 65. 
Galizier 214, —. Oesterr. Silberrente 92, 25. Marknoten 56, 45. 40% 
0 5 — ente 104, 95, do. Papierrente 101, 15. Alpine Montan-Actien 

5, 90. st. 


Frankfurt a. M., 13. März. Mitta it-Actien 272, 2. 
Staatsbahn 218, —. Galizier 188, 87, R 


Ung. 
97, 90. Laurahütte 126, 20. Fest. 8. Goldrente 92, 70. Egypter 


Paris, 13. Mürz. 3% Rente 95,35. Neueste Anleih 
aliener 94, 80. Staatsbahn 546, 25. Lombarden =. ae. Be 
95, 62. Fest, 


London, 13. März, Consols von 1889 97, 12. Russen Ser. 
99. 75. Egypter 98, 12. Schön. Kalt. er. 
— — — — 

Wien, 13. März. [Schluss- Course,] Fest. 

Cours vom 12. 18, Cours vom 12. 13. 
Oredit-Actien . 306 90 309 25 Marknoten 56 52 56 97 
8t.-Eis.-A.-Cert. 245 25 24 25 u ung. Goldrente 104 70/105 — 
Lomb. Eisenb.. 199. — |190 75  |Silberrente .......- 92 10 92 25 

alizier 213 — 214 — [Londoeon 115 20/114 90 
Napoleoned’or. 9 14½ 918 Ungar. Papierrente. 101 15/101 20 


Glasgow, 13. März, 11 Uhr 10 Min. Vormitt, Robeisen Mixed 
numgers warrants 44, 3. Matt. 


inneren Frieden, der in der lezten Zeit geſtört war, dem Volke 
wiederzugeben. Er geht von dem Grundgedanken aus: Jedem das 
Seine. Alsdann verbreitete ſich der Prinz über die Hauptgeſichts⸗ 
züge der Wittelsbacher und dankte dem Vorredner für ſein Lob. 
„Daß ich ein guter Soldat bin, glaube ich. Es iſt ein 
Ruhm, den ich mit jedem Bayern, jedem Deutſchen theilen kann“. 
Er betonte ſodann, er fühle ſich als Förderer der Landwirthſchaft. 
Allerdings glaube er, daß die Landwirthſchaft zurückgeweſen ſei im 
Verhältniß zu anderen Gewerben, er glaube aber, ſie ſei eine Zeit 
lang zurückgeweſen nicht nur hier, ſondern überall. „Gott ſei Dank 
ſind wir in dieſer Beziehung alle mit einander auf dem Wege des 
Fortſchritts“. Ebenſo wünſche er das Gedeihen der Gewerbe, der 
Induſtrie und des Handels, er wünſche, daß das ganze Volk vor⸗ 
wärts ſchreite. Griffen dieſe verſchiedenen Berufsarten ineinander, fo 
werde das Land gedeihen, er trinke auf ſein vielgeliebtes Bayern. 

Dresden, 12. März. Nach dem Wiedereintritt eines normaleren 
Standes der Elbe haben heute Mittag die erſten Elbdampfer und 
Frachtſchiffe der „Kette“ Ladung eingenommen. 

Wien, 13. März. Die „Preſſe“ meldet, die Regierung hat der 
Donau ⸗Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft insgeſammt eine jährliche Sub⸗ 
vention von 500 000 Gulden in Ausſicht geſtellt, wovon ein Theil 
aus fpäteren Ueberſchüſſen der Geſellſchaft zurückerſtattet werden ſoll. 
Die Geſellſchaft ſtellt höhere Anſprüche. Die deutſchen Delegirten 
werden ſich nochmals um Inſtruetion nach Berlin wenden, da die 
dritte Leſung nunmehr eine Entſcheidung fordert, und die Gegenſätze 
ſpeciell bei den land» und forſtwirthſchaftlichen Zöllen nicht beſeitigt 
ſind. Es iſt ſomit eine neue Unterbrechung wahrſcheinlich. 

Wien, 13. März. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein vom 
Kaiſer ratificirtes Uebereinkommen zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und der 
Schweiz behufs Verhinderung der Ausbreitung von Viehſeuchen durch 
den Viehverkehr. 

Rom, 13. März. Prinz Napoleon verbrachte die Nacht in Delirien, 
der Zuſtand iſt noch bedenklich. Der König beſuchte früh den Prinzen 
zwei Stunden. 

Paris, 13. März. Aus Buenos Ayres wird gemeldet: Die 
Subſeription auf die neue Anleihe iſt bis Sonnabend verlängert. 

London, 13. März. Der Standard“ meldet aus Buenos Ayres 
vom 12. d. M.: Bis jetzt find 40 Millionen Dollars für die National⸗ 
anleihe gezeichnet. — Die Maſchine des Hamburg⸗Amerikaniſchen 
Dampfers „Suevia“ gerieth auf der Reiſe nach Newyork, 60 Meilen 
vom Cap Lizard, in Unordnung. Schlepper von Plymouth fahnden 
nach dem Schiffe. — Geſtern Nachmittag tobten neue Schneeſtürme 
in Südengland und Wales. Mehrere Züge ſchneiten in Devonſhire 
ein. Die Kälte war letzte Nacht ſo groß, daß die Bahnfreimacher die 
Arbeit einſtellen mußten. 

Liſſabon, 13. März. An der ganzen portugieſiſchen Küſte herrſcht 
heftiger Sturm. Auf den Rheden von Liſſabon, Figueria und Oporto 
wurden mehrere Fahrzeuge beſchädigt, im Tajo find zwei Perſonen 
ertrunken. 

Belgrad, 12. März. Der radicale Club candidirt den Vice⸗ 
präſidenten Katies zum Präſidenten der Skupſchtina, den Abgeord⸗ 
ueten Milowanovics zum Vicepräſidenten. Die Wahl wird morgen 
ftattfinden. 

Newyork, 12. März. Die Zeitung „World“ beſpricht den Vor⸗ 
ſchlag des Staatsſecretärs Blaine, die Frage der Fiſcherei im Beh⸗ 
ringsmeer einem Schiedsgericht zu unterbreiten und bemerkt dabei, 
die hauptſächlichſten, dem Schiedsrichter zur Entſcheidung vorzulegen⸗ 
den Fragen würden von den Bevollmächtigten Englands, Rußlands 
und der Vereinigten Staaten redigirt werden. Die Entſcheidung 
werde man demjenigen Staate übertragen, welcher keinerlei maritime 
Intereſſen in dieſer Frage habe, wahrſcheinlich der Schweiz. 

Waſhington, 12. März. Wie ein hieſiges Blatt zu melden 
weiß, würde, wenn die Behringsmeer⸗Frage einem Schiedsſpruch 
unterworfen werden ſollte, wahrſcheinlich der König der Belgier der 
Schiedsrichter ſein. 


—— — . —— — 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 13. März. [Amtliche Schluss-Course.] Ermässigt. 


Eisenhahn-Stamm-Actien. Cours vom 12. 13. 
Cours vom 12. 13. Tarnow St.-Pr.-Act, 56 70| 56 — 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 94 10| 94 70 inländische Fonds. 


Gotthardt-Bahn ult. 157 10157 70 [D. Reichs. Anl. 4% 106 751106 70 


Lübeck-Büchen .... 169 30169 70 4 1/,0 
Mainz-Lndwigshaf.. 119 25|119 40 de. Au 516 Sun 
Marienburger 66 80 68 50 Preuss. 4% cone. Anl. 105 90105 90 
Mittelmeerbahn .. 101 60102 20 do. 3½% do. 99 20 99 20 
Ostpreuss. St.-Act. 90 40 91 — ao. 90% do. 86 50] 86 60 
Warschau-Wien.... 240 —|242 60 do. Pr.-Anl. de 55 173 10173 10 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Posener Pfandbr. 4% 102 — 102 — 
Breslau- Warschau. 54 — 54 50] do., do. 3½% 96 75] 96 70 
Bank-Actien. Schl. 3½% Pfäbr.L.A 97 70] 97 40 


Bresl.Diseontobank. 105 90105 80 
do. Wechslerbank. 103 — 103 — 
Deutsche Bank..... 160 751163 — 
Disc.-Command. ult. 207 40208 75 
Oest. Cred.-Anst. ult. 174 40)175 60 
Schles. Bankverein. 121 50121 — 
Industrie-Gesellschaften. 
Archimedes 119 — 118 50 
Bismarekhütte 140 — 140 50 
Bochum. Gussstahl. . 131 — 132 60 
Brel. Bierbr. St.-Pr. 38 50 38 20 
ere e. 173 50 173 20 
do. Pferdebahn . . 137 25 137 20 
do. verein. Oelfabr. 106 — 106 — 
Donnersmarckhütte 84 25] 84 20 
Dortm. Union $t.-Pr, 7 50| 72 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 172 
Hofm.Waggonfabrik 167 
Kattowitz. Bergb.-A. 127 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
Mürkisch-Westfäl. . . 262 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 
Nordd. Lloyd ult... 
Obschl, Chamotte-F. 
do. Eisenb.-Bed. 71 
do, EBisen-Ind... 147 
do. Portl.-Cem.. 109 
Oppeln. Portl.-Cemt. 99 
Redenhütte St.-Pr. 61 
Schlesischer Cement 129 — 129 — 
do. Dampf.-Comp. 110 — 109 70 
do. Feuerversich.. 1945—1945— 
do. Zinkh. St.-Act. 190 20/190 — do. 100 Fl. 2 M. 175 90 
do. St.-Pr.-A. 190 —|190 — Warschau 1008 RS T. 239 — 
Privat-Discont 2¾%, 


do. Rentenbriefe.. 103 — [103 — 


Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 97 40 97 40 


Ausländische Fonds. 
Egypter 4% ult.... 97 90 98 20 
Italienische Rente.. 94 20, 94 50 

do. Eisenb.-Oblig. 57 60} 57 70 
Mexikaner 1890er.. 86 
Oest. 4% Goldrente 97 

do. 4¼½0% Papierr. 
do. 4¼½ % Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 50%, Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum.b‘/„amortisable 

do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente . 

do. 1889er Anleihe 
do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 

do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 19 

do. Loose 79 

do. Tabaks-Actien 175 100177 70 
Ung. 4% Goldrente 92 70 93 — 
do. Papierrente 89 70| 89 80 

Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 177 151177 15 
Russ. Bankn. 100 SR. 239 50239 45 


oo 
— 
— 
EA 
oo 
E 


. 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 7 
Wien 100 El. 8 T. 176 60 


8331111 
8181 


50 J Gelsenkirohen 


Kairo, 13. Marz. Das „Bureau Reuter” meldet: Der Miniſter⸗ 
rath hat beſchloſſen, daß Richter Scott den Sitzungen des Miniſter⸗ 
raths nur beiwohnen ſolle, wenn es ſich um gerichtliche Fragen 
handelt. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 


Ratibor, 12. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 5,86 m. Fällt. 
— 13. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 5,76 m. Fällt. 
Oppeln, 12. März, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 5,28 m. Fällt. 

— 13. März, 7 Uhr Vorm. U.:B. 5,08 m. Fällt. 

Neiſſe, 13. März, 6 Uhr Vorm. U.⸗P. 0,98 m. F. Letzte Nachricht. 
Brieg, 12. März, 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 6,54, U.⸗P. 5,96 m. Fällt. 
Söchſter Stand: O.⸗P. 6,58, > 6,02 m. 

— 13. März, 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 6,48, U.⸗P. 5,78 m. Fällt. 
— 12. März, 6 Uhr Vorm. O.⸗P. 7,04 m, U.⸗P. 4,66 m. St. 
angfam. 

a — 8 ie ch 3 > ie > 1 gr? une 4,62 m. F. 

langſam. Höchſter Waſſerſtand O.⸗P. 7,08 m, U.⸗P. 4,67 m. 
Eteinan a. O., 12. März, 8 übe Vorm. U.⸗P. 4,9! m. St. langſam. 
— 13. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 5,05 m. St. langſam. 


ärz 
Slogan, 12. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 5 
— 13. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 5,12 m. 


Handels-Zeitung. 

Magdeburg, 13. März. Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 

* 1 12. März. | 13. März. 
Kornzucker Basis 99 pCt.... .... 18,50—18,60 | 18,50—18,75 
Rendement Basis 88 PCC wi 17.50—17, 17,55—17.85 
Nachproducte Basis 75 pCt. 13,50—15.20 | 13.70-15.30 
Brod-Ratffinade fſf̃ . ꝝꝗ. . 28,25—28,50 | 28,95— 28,50 

Brod-Raffinade ... Be 28.00 — — 
Gem. Raffinade II. c 27,75 —28, 25 | 27,75— 28.25 
f ⁰⁰ FE ae 26,75 26,75—27,00 


Tendenz: Rohzucker fest. Raffinirte stetig. 
Termine: März 13.95, April 13.87½, Mai 13,90. Matt. 


Hamburg, 13. März, 10 Uhr 28 Min. Vormittags. Zuokermarkt. 
55 von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
urch F. Mockrauer in Breslau.] März 14,00, Mai 13,90, 1 14,10, 
October-December 12,82½, Januar-Februar 12,95. — Tendenz: Ruhig. 


Hamburg, 13. März. 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. vertréten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 87½, Mai 86, September 82, 
December 72½. — Tendenz: Behauptet. — Zufahren: Rio 7000 Ballen, 
Santos 8000 Ballen. NewYork 10—25 Points Baisse. 


Leipzig, 12. März. Rammazug-Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Unser heutiger Terminmarkt verlief unver- 
ändert still, Vormittags tauschte man Typ. B 

März 5000 Ko. 34,25 M. 
gegen Typ. 0 * 5 000 »n 4.377 * 
Umsatz seit gestern Mittag 40 000 Ko. 
An der Börse handelte man: 
September 10 000 Ko. à 4,35 M. 
Nachmittags wurde das Tauschgeschäft von Vormittag 
mit 10 000 Ko. März Typ. B à 4,25 M. 
gegen 10 000 * * 1 c » 4.37½ ** 
nochmals wiederholt. Der Markt schliesst bei unveränderten Preisen 


= Grünberg, 11. März. [Getreide- und Produetenmarkt..] 
Auf dem letzten Wochenmarkte wurden bei ausreichender Zufuhr fast 
durchweg vorwöchentliche Preise gezahlt. Roggen stieg im Preise. 
Bezahlt wurden pro 100 Kilogramm Weizen 19—18,50 Mark, Roggen 
18,30—17,80 M., Hafer 14,60—14,40 M., Kartoffeln 6,60—5,50 M., Heu 
5—4 M., Stroh 3—2,50 M., Butter (Kilogramm) 2,10—2,00 Mark, Eier 
rer M., pro Kilogr. Schweine-, Rind- und Schöpsenfleisch 
je 1,20 M. 


2 Sagan, 12. März. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund 
Weizen schwer 19,88 M., mittel 19,76 M., leicht 19,65 Mark, Roggen, 
schwer 17,44 M., mittel 17,38 M., leicht 17,32 M., Gerste schwer 16,27 M., 
mittel —,— M., leicht 16,— M., Hafer schwer 14,20 M., mittel 14,— M., 
leicht 13,80 M., Erbsen sehwer —,— M., mittel —.— M., leicht —.— 
Mark, Kartoffeln schwer 7,20 M., mittel —,— M., leicht 6,— M., Heu 
schwer 5,00 M., mittel —,— M., leicht.4,50 M., das Schock (& 600 Kler.) 
a schwer 19,20 M., mittel —,— M., leicht 18,00 M., 
das Kilogramm Butter schwer 2,00 M., mittel —,—— M., leicht 1,80 M., 
das Schock Eier schwer 3,— M., mittel —,— M., leicht 2,80 M. 


De a Er 


Berlin, 13. März, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Nach festem Beginn Verlauf auf grössere Deckungen 
chluss auf Eisen- und Koblenflaue matter. Serips 86, 20. 

12. 13. 
90 37 91 — 
72 — 70 75 
108 87 109 12 
94 12 94 75 
94 25 94 50 
57 50 57 87 
79 75 79 75 
84 — 84 25 
239 50 239 50 
92 62 92 75 
66 62] 68 25 


intensiv fester. 
ours vom. 
Berl. Handelsges. ult. 
Dise.-Command. ult. 
Oesterr. Credit. uit. 


Cours vom 
Ostpr.Büdb.-Acı. alt. 
Drin. Uuiongt. Pr. ult. 
Franzosen alt. 
Galisier 
Itallener ult. 
Lombarden ul. 
Türkenloose .. Alt. 
Donnersmarckh, ult. 
Russ. Banznoten alt. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mari enb.-Mlawxs nit. 


12. [ 13. 
156 25 156 75 
207 62 208 12 
174 37175 37 
125 50124 25 
241 — 242 50 
uit. 175 — 173 12 
131 — 128 50 
157 501158 — 
182 87 181 75 
248 — 250 75 
164 871165 — 


Harpener 
Bochumer 
Dresäner Bank. 
Hibernia. ...... alt. 
Dux-Bodenbach. ult. 
su, 


Producten-Börse. 

Berlin, 13. März, 12 Uhr 30 Minuten. [Antangs-Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai 213, —, Mai-Juni 213, — Roggen April- 
Mai 183, 50, Mai-Juni 181, 50. Rüböl April-Mai 61, 60, Sept.-Öet. 63, 60. 
Spiritus 70er April-Mai 50, 70, Juni-Juli 50, 80. Petroleum loco 23, 20, 
Hafer April-Mai 155, 25. 


Berlin, 13. März. 


Letzte Course. 


[Schlussbericht] 


5 Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 
Weizen p. 1000 Kg, Rüböl per 1000 Kg. 
Befestigt, Besser. 
April-M a 213 25214 — ] April Ma 61 40% 61 80 
Mai- Juni 213 — 213 50] September-October 63 30 63 SO 
& Je ke. — 213 50 5 ; Ä 8 
oggen p. 1 . iritus 
eBetesügt er 10 000 L.-pOt. 
April-Mai ....... 183 75/184 — Befestigt. 
Mai-Juni........ 181 75 182 —| Loco 70 er 51 30) 51 30 
Juni- Juli. 179 75180 251 April-Mai.... 70er 51 —| 51 — 
Hafer per 1000 Kg. Juni-Juh .... 70er 51 10 51 — 
April-Mai ....... 155 —156 — ] Juli-August.. 70 er 51 20 51 10 
Mai- Juni 156 — 157 — [ Loco 50 er 71 10 71 — 
Stettin, 13 März — Uhr — Min. 
Cours vom 12. 13 Cours vom 12 , 15 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Unverändert. ! Unverändert. i 
April-Mai ....... 206 50 207 — ] April-Mai ....... 61 — 61 — 
Mai- Juni 207 50 207 7 September -Oetbr. 62 — 61 20 
7 N Spiritus ö 
Roggen p. 1000 Kg. | r. 10000 L.-pOt. ) 
nverändert, | DOOR 50 er 69 60 69 30 
April-M ai. 180 20 180 — ] Loco 70e. 49 90 49 60 
Hai- Juni . 178 178 501 Avpril-Mai . 70 er 49 80] 43 50 
Petroleum loco. 11 40 11 30] Aug.-Sepibr., 70 er 50 10] 49 80 
amburg, 12. März. [Börsenbericht von Ferdinand 
Se 8 Spiritus per März 35 ¼ Br., 35 @d., per März-April 35¼ 
Br., 85 Gd., per April-Mai 35%, Br., 35½½ Gd., per Mai-Juni 36 Br., 
35%), Gd., per Juni-Juli 361, Br., 36 Gd. ge uli-August 36%, Br., 
36%), Gd., per August-Septbr. 37½ Br., 37 @d., per September -Oetbr. 
37 Br, 50% Od. Tendens: Still, 


® Saatonstands- und Feldberichte aus Sohlesien. Dem „Land- 
wirth liegen nachstehende Meldungen vor: Kreis Gr.-Wartenberg. 
Die Saaten, die im Herbst spät und schwach in den Winter kamen, 
liessen bei dem stärken Schneefall befürchten, dass wir dem Frühjahr 
mit Sorge entgegen gehen müssten. Leider ist dies eingetroffen, die 
Roggensaaten stehen alle sehr schlecht, von ganz späten Saaten sieht 
man überhaupt nichts. Stücke, die im Herbst üppig.standen, sind todt, 
Weizen und Klee haben den Winter gut überstanden. — Kr. Guhrau. 
Ein richtiges Urtheil über die Saaten schon jetzt abzugeben, ist ziem- 
lich unmöglich. Augenblicklich sehen dieselben recht schlecht aus, 
wobei aber noch gar nicht ausgeschlossen ist, dass sie sich bei einem 
guten Frühjahr erholen. In den vergangenen Jahren kamen die Saaten 
meist gut aus dem Winter und dann gab es Missernte. Hoffen wir, 
dass es in diesem Jahre umgekehrt ist. — Kr. Grünberg. Endlich 
hat der Winter ein Ende genommen und dürfte nunmehr die Acker- 
bestellung — die leider durch den frühen Eintritt des Winters zu früh 
unterbrochen wurde — in einigen Tagen in Angriff genommen werden, 
dieses wäre auch dringend erwünscht, da im vorigen Herbst doch noch 
recht viele Felder nicht aufgepflügt werden konnten. Als vor circa 
8 Wochen die Scheedecke verschwand, zeigten sämmtliche Saaten einen 
frischen, schönen Stand, leider hat aber der seitdem anhaltende Frost, 
am Tage Thauwetter, so gründlich mit den Saaten aufgeräumt, dass 
man heute fast nichts mehr sieht und es ausserordentlich günstiger 
Witterung bedarf, um noch einen leidlichen Stand hervorzubringen, 
einzelne Felder dürften vollständig verloren sein. — Zwei der grössten 
Güter im hiesigen Kreise sind nach einigen Jahren Pacht zurück- 
egeben worden, die Herrschaft Rothenburg und Güntersdorf, bei 
Gesch die Pächter viel Geld verloren, obgleich beide Güter nicht hoch 
verpachtet waren. Das eine Gut wechselte in 3 Jahren zweimal den 
Pächter und musste beidemale vom Verpächter zurückgenommen 
werden. 


„ Dortmunder Union. Morgen findet eine Aufsichtsraths-Sitzung 
statt, in welcher die Bilanz pro 1. Semester 1890/91 vorgelegt werden 
wird, Es ist nach der „Nat.-Ztg.“ selbstverständlich, dass dieselbe, 
wenn auch nicht gerade ungünstig, so doch bei Weitem nicht so be- 
friedigend ausfallen wird, wie diejenige des ersten oder zweiten Se- 
mesters des vorangegangenen Betriebsjahr.. Die Hüttenwerke haben, 
wie das eitirte Blatt hört, noch volle Beschäftigung. Dagegen nehmen 
die Aufträge auf Handelseisen, namentlich Bauträger-Eisen und Bleche, 


nur etwa die Hälfte der Arbeiter in Anspruch. 


® Mltteldentsche Oreditbank. Nach dem nunmehr vorliegenden 
Geschäftsbericht betrug der Gewinn pro 1890 incl. Vortrag 2219766 M. 
Hiervon erhält der gesetzliche Reservefonds 103841 M., die Actionäre 
erhalten 6 5 Dividende, 167788 M. werden auf neue Rechnung vor- 
1 ie Debitoren sind von ca. 45 Millionen auf ca. 47 400000 
ark, die Creditoren auf 21 621418 M. gewachsen, obwohl auf Pro- 
visionsconto um ca. 14 000 M. weniger verdient sind. An Cassa etec., 
Wechseln, Lombards konnte die Bank ult. 1889 sofort liquid machen 
ca. 27 800 000 M. Nicht in Rücksicht gezogen hierbei sind die oben 
erwühnten Debitoren, von welchen 6 769 800 M. als ungedeckt an- 
egeben werden. An Verpflichtungen hatte die Bank ultimo 1889 
ratten 25644000 M., Creditoren 24470000 M. In dem Effecten- 
bestand der Bank von beinahe 2 Millionen sind über 700 000 deutsche 
Fonds enthalten. Das Consortial-Conto hat gegen das Vorjahr eine 
nicht unwesentliche Verminderung erfahren, die zum grossen Theil 
in dem Verkaufe der auf die Betheiligung an der 3½ proc. Berliner 
Stadt-Anleihe entfallenen Stücke ihre Begtändung hat. Der in Com- 
manditen und dauernden Bankbetheiligungen angelegte Betrag ver- 
minderte sich im vergangenen Jahre durch weitere vertragsmässige 
Rückzahlungen von 3336000 M. auf 3115000 M., trotzdem ist das 


Erträgniss derselben fast das gleiche gewesen wie im Vorjahre. In 


Uebereinstimmung mit dem Beschlusse der vorjährigen ordentlichen 
Generalversammlung hat die Bank nach Eingang der letzten Rate des 
Verkaufspreises für die Waldungen des ungarisch-deutscher Wald- 
Industrie-Vereins zu Szolnok den über den Buchwerth hinausgehenden 


Betrag dem ausserordentlichen Reservefonds zugeführt, wodurch der- 


selbe sich auf 1 000 000 Mark erhöht. Die Dividende beträgt bekannt- 
lich 6 Procent. 


In Mexioo ist die Einführung eines neuen Münzgesetzes ge- 
plant, und es werden jetzt Gutachten in dieser Frage bei den auswär- 
tigen Consuln der Republik eingeholt. Nach dem vom Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten aufgestellten Project sollen der „B. B.-Zig.“ 
zufolge Gold-, Silber- und Kupfer- oder Bronzemünzen geschaffen 
werden. Die Münzeinheit soll der Silber-Piaster bleiben mit einem 
Feingehalt von 0,703 und einem Gewicht von 27 Gramm 73 Milligramm. 
Theile des Piasters bilden Silbermünzen von 20, 10 und 5 Centenos. 
Goldmünzen sollen zu 5, 10 und 20 Piaster mit einem Feingehalt von 

ausgeprägt werden. 7 


Lübeck, 12. März. Die Einnahmen der Lübeck-Büchener 
Eisenbahn betrugen im Monat Februar 1891 provisorisch 343 837 M., 
gegen 330 242 M. im Monat Februar 1890, mithin mehr 13595 Mark. 
Die Gesammteinnahmen vom 1. Januar bis ultimo Februar 1891 be- 
trugen provisorisch 608545 M., gegen 678430 M. im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres, mithin weniger 69 885 M. 


Versicherungs-Nachrichten. 
Berlin, 12. März. [Versicherungs-Gesellschaften.] (Die 
Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) 


5 
Namen der Gesellschaft, Appoints | = | Cours, 

= 

[>] 
Aachen-MünchenerFeuer-Vers.-G. 1000 Thl. 20% 11110 G. 
Aachener Rückvers.-Ge s. 400 „ „4 — — 
Berl. Land- u. Wassertransport- G. 500 „ „ —— 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt 1000 „ „2826 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellseh. v. 3224 1000 „ | „» | 576 6. 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. . 1000 „ » | 4200 G. 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln]66°/,166%/,} 1000 „ „ | 9900 B. 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges..... 1000 „ „ 11475 B 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin. 1000 „ 1650 B 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers.. 1000 Thl.| „ 3249 B 
Deutsche Rück- u. Mitvers.-Ges.. 3000 M. 25% — — 
Deutsche Transport-Vers.-Ges. .. 2400 M. 26¾' — — 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.]100 |100 | 1000 Thl.110%, — — 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G.] 85 1000 „ 10% — — 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges.....| 45 1000 „ 20% — — 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin33½ 1000 „ | „ 12950 B 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin] 15 5 5 — > 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges. 1000 „ | » 995 B 
Kölnische Hagel-Versicher.-Ges.. 500 „ „ 349 B. 
Kölnische Rück -Vers.- Ges 500 „ „1085 bz. G 
Leipziger Feuer-Versich. Ges. 1000 „ 605% — 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges.... 100 „ voll| 710 B. 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges. .. 1000 „ 20% 4650 B. 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges, .. 500 „ 33½ 570 B. 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. . 500 „ 20% 372 G 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges.... 100 „voll 969 B. 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges. 500 „ 10% 1080 G. 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges . 1000 „ 20% — — 
Oldenburger Feuer-Versich.-Ges.] 15 500 „ „ 1520 G. 
Preussische Lebens-Vers.-Ges...: 500 „ „ 700 B. 
Preussische National-Vers.-Ges. . 400 „ 25% 1100 G 
Eintr. 1000 Fl. 10% — — 
Rheinisch- Westfälischer Lloyd .. 100Thl! „ — — 
Rheinisch-Westf. Rückvers.-Ges.. 400 „ 25% — — 
Sächsische Rück-Versich.-Ges. .. 500 „ 5% 698 B. 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges 500 „ 20% 1945 B 
Thwringgegggg  ER 40 | 40 | 1000 „ „ — — 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.] 40 | 40 1500 M. | „ | 1500 G. 
Union, Berlin 3000 „ „ 830 B. 
Union in Weimar. /s| 500Thl.) „ | 490 bz. G. 
Victoria, Allgemeine 1000 „ 7 3525 6. 
Westdeutsche Vers.-Bank....... } 1000 „ „ 1559 B. 
—5ð—.— . ..rßrßrßvr,r —.—— 


Litterariſches. 


Der Geſchäftsverkehr mit dem Comtor der Reichshaupt⸗ 
bank für Werthpapiere. Zum allgemeinen Gebrauche bearbeitet von 
R. Kraſchutzki, Treſor⸗Kaſſtrer im Comtor der Reichshauptbank für 
Werthpapiere. Verlag von Julius Springer in Berlin N. Dritte um⸗ 
gearbeitete Auflage. Dieſes Büchlein giebt ausführliche Erläuterungen 
85 den mit dem 1. Januar 1891 in Kraft getretenen neuen Niederlegungs⸗ 

edingungen der Reichsbank. Ueber viele Punkte, über die man ſich bisher 
nur durch eine directe Anfrage bei dem Comtor für Werthpapiere die ge⸗ 
wünſchte Aufklärung verſchaffen konnte, giebt es die urciongle Belebrung. 
Die Anfertigung der einzureichenden Anträge wird auch dem Unbewan⸗ 
derten durch Benutzung der beigefügten Formular⸗Muſter, welche für alle 
etwa vorkommenden Fälle berechnek ſind, leicht werden. Wir können das 
Werkchen allen Intereſſenten aufs Wärmſte empfehlen. 


Allgemeiner Verlooſungs⸗Kalender der Prämien⸗Anleihen für 
das Jahr 1891. Herausgegeben von Siegfried Braun, Berlin, Unter den 
Linden 24. Bei der Herausgabe des diesmaligen Jahrganges hat ſich der 
Verfaſſer aus praktiſchen Gründen lediglich auf die Zuſammenſtellung der 
Verlooſungs⸗Pläne und der alphabetiſchen Ziehungstabelle beſchränkk, ein 


5 Courszettel der Breslauer Börse vom 13. März 1891. 


Antliehe Course, (Course 


Deutsche Fonds, 


Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen. 


> DN Ze end ie E 


von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Ziemlich belebt, 
Bank - Actien. 


A 


„geſtattetem Octapformat erſcheinen. Zu 


Verfahren, welches wir nur billigen können, weil dadurch die Ueberſicht⸗ 
lichkeit des Kalenders bedeutend erhöht wird. Der a übernimmt, 
wie wir noch bemerken wollen, die Verſicherung von Effectenbeftänden 
gegen Amortiſations⸗ und Nieten⸗Verlooſungen. 


Entwurf zur Regulirung der Valuta in Oeſterreich⸗Ungarn 
von Dr. Funk, Regensburg. Verlags = Anftalt vorm. G. J. Manz. — 
Die eigentliche Regulirungsarbeit iſt in dem vorliegenden Buche in fünf 
Abſchnitte eingetheilt, und in einem Schlußcapitel erläutert; eingehender 
ift nur behandelt, was zum Verſtändniß des Ganzen für unumgängli 
nothwendig erachtet wurde — 1 2 0 Poſitionen wurden nur geſtrei 
oder ganz weggelaſſen, weil wir ja überhaupt noch nicht wiflen, ob die 
Valuta auf Baſis dieſes Entwurfes regulirt wird. — Das Werk ift klar 
und verſtändlich geſchrieben und wir können daſſelbe einem Jeden warm 
empfehlen, der ſich über die ſo vielfache Intereſſen berührende Materie 
der öſterreichiſchen Valuta⸗Regulirung zu unterrichten wünſcht. 


Von den Cours⸗Tabellen der Berliner Fonds⸗Börſe, welche von 
der Bankfirma S. Neumann⸗Roſtock de ee werden, iſt ſoeben der 
zweite Jahrgang — 1890 — erſchienen. Das Buch hat no bereits gleich 
bei ſeinem erſten Erſcheinen im ai Jahre die volle Gunſt des 
Publikums erworben. Es war dies erklärlich, weil ein derartiges Werk 
bisher thatſächlich gefehlt hat und das Bedürfniß nach einem ſolchen | 
dringend vorhandend war. Es war vor Erſcheinen der Tabellen außer 

ordentlich ſchwierig, ſich über den früheren Cours eines Papiers genau zu 
orientiren, denn es iſt eine mühſame, wenn nicht unmögliche Arbeit, ſich N 


aus den älteren Coursblättern, ſelbſt wenn dieſe vorhanden, die früheren 
Notizen einzeln zuſammenzuſuchen. Die Courstabellen a a von 
allen an der Berliner Börſe gehandelten Wertbpapieren, Sorten und 
Wechſeln die höchſten, die niedrigſten und die Schluß⸗Courſe der einzelnen 
Monate und des ganzen Jahres und geben dadurch auf die fo häufige und 
überaus wichtige Frage: „Wie hat das Papier früher geſtanden?“ auf 
einen Blick die denkbar gründlichſte Auskunft. Das Werk wird um fo 
intereſſanter und werthvoller werden, je mehr Jahrgänge ſich nach und 
nach an einander reihen werden, und ſollte es wirklich kein Intereſſent 
verſäumen, ſich rechtzeitig in Beſitz dieſes Buches zu ſetzen. Sehr an⸗ 
genehm iſt es auch, daß die Tabellen jetzt in handlichem, elegant aus⸗ 
eziehen ſind die „Cours⸗Tabellen“ 
durch die herausgebende Firma S. Neumann, Bankgeſchäft, Ro ſt ock. 
— —-—ͤ — ne m — —ñůp—̃ 7— 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Amanda v. Mühlen: 
fels, Stettin, mit Geh. Reg.⸗Rath 
Hermann Wever, Berlin. 
Geboren: Eine Tochter: Ritter⸗ 
gutspächter Biehler, Muſchlitz. 
Geſtorben: Conſiſtorial⸗Director 
Johann Heinrich Dirkſen, 
Aurich. Königl. Ober⸗Baudirector 
Carl Friedrich Endell, Berlin. 
Verw. Frau Dr. Kahnert, geb. 
Lochmann, Würben b. Schweidnitz. 


Schlesiers Heimath. 


Volksthümliches Lied 
für eine mittlere Stimme 
von Franz Martin, 

allen Vereinen bestens 
empfohlen. . [3366] 


Lichtenberg“ e 


Musikhandlung, 
Breslau, Zwingerplatz 2. 


6 prämiirte Muſter 
Linoleum, 


Fabrikat Rixdorf, 
habe ich zum Alleinverkauf für 
Schleſten engagirt. [2841] 

Verkauf in 5 des großen 
Abſatzes zu abrikpreiſen. 
Jeder Auftrag wird umgehend 
effectuirt. 

Muſterſendungen franco. 


Hermann Leipziger, | 
Schweidnitzerſtraße 7. 


wird elegant und ſauber ausgeführt, 
billiger als im Geſchäft. Gef. Off. 
unter E. M. 192 Brest. Ztg. erbeten. 


anne wo 
syussEBenbad- 


— chen aller Art. 1 651 
Zwingeritraße Nr. 6. m 


Wollen Sie von Hühneraugen befreit ſein, ſo kaufen Sie nur 


Lauterbachs Hühneraugen⸗Seife und Sie werden 28 uns 
auk wiſſen, Sie auf dieſes Radicalmittel aufmerkſam gemacht 


zu haben. 1 rufe 75 Br. n der Nasohmarkt-Apothoke, Ning 44. | 


Monogramm Stickerei 


vorig. Cours. heutiger Cours. ] B.-Wsch. P.-Ob. 4 1— er Börsen-Zinsen & Procent. Ausnahmen angegeben HEreslau, 13. März. Preise der Gereallen, 
ar 2 102,59 bz 102,40 6 Oberschl. Lit.E. 4 97,10 bzG 97,50 B Dividenden 1889. 1890. vorig. Cours. Be ours. | Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
o. Reichs, 401 f 10500 be 8 Warschau-Wien 4 — — Bresi. Dscontob.| 7 E 10550 G 105.50 G gute ‚Mißlere, gering-Wagr, 
4 de. |314l 99.058410 be | 99,10 bz Eisenbahn- Stamm. und Stamm-Prioritäts-Autlen. | m) echsiorb.7 |6 1102,75 G 1103,20 bzB per 100 Kilogr. höchst niedr. höchst niedr. höchst niedr. 
do. 30. 86,40 bz Scrips! 86,40 B Serips| Börsen-Zinsen 4 3 Ausnahmen angegeben sn, 5 8,81 12150 b 121.25 ba * 3 90 3 * 15 6 15 13 3 6 05 10 
h © x — = ww ividend 8 > en g — 5 eizen, weiss neuer —119 0118 
3 = 3 = = ee 11° Wach 51% 2 A 2 do. Bodenerea |6 6 121,00 6 121,00 6 Weinen gelb neuer | 2010 19.90 19 60 1910 18601810 
8 a 35 3 8 99.40 EEE S Yu J Börsenzinsen 4½ Procent. Roggen 17:90] 17,60 1740 1702016701620 
do. do. 3 2 86,65 B = 86,60 B = een ner 170 — | 58,10 B — indusirie-Papiere, NE 16j—} 15/30 139013301230 
do. Staats-Anl. | — S _ übeck-Büchen. u ==> — Archimedes. rn Ze afer alter S ee Fa er 
40. Schulden. % 9995 6 8 0956 X | Mainzimamgsn. | 4% — 11940 @ 1119,00 @ | Brest a Brauer te: 2 neuer. 14.50 14 3044 1013 9013 701350 
Prss. Pr.-Anl. 553 ½ — _ er 2 Oest.-franz. Stb. — — — do. Baubank 6 — 101,50 B 10150 B bene 16180 1630115801530 14180] 13180 
Pfdbr. schl. altl.3½ 97,90 8 97,95 bz )_Börsenzinsen 5 Procent. do. Börs.-Act 5 — | — = Festsetzungen der Handelskammer-Gommisslon. 
0. Lit. A. ...|31/g| 97,5860 bz 97,60 bzG Ausländisches Papiergeld. do. Spr.-A.-G. 8 —— — feine mittlere ord. Waare. 
do. Lit. G... 3/0 97,6460 bz 7,60 bzG Oest. Währ. 100 Fl.. 177,5 bz 177,20 bz do. Strassenb.“ 6 | 6½ 136.75 6 127,25 B BEER MA 
8 1 D. zu 97,6560 bz | 97,60 626 Russ. Bankn. 100 SR. 230 50 bie) 123,0 bz e 10 8% 173,00 8 173,00 @ S 25140 123 30 1 20 | 70 
0. Neue . 3½ — — f 775 ement Giesel. = = Winterrübsen ...f 24 | 60 21 50 20 
do. all... 4 101.50 B 101,50 B FREE „ 0 5 Donnersmresh.' 3 6 8400 8 8125 0 eee e e eee 
8 ‚Stts.-Anl, , 2 
3 101,50 B Griechisch. Anlı5 | 9100 G | 91.00 B so 8 5 8 — Pr TEE u 8 > 1 — 
* * do. cons, Goldr.(4 | 70,00 6 70.25 B ! 5 Er, 3 chlaglein...... 5 5 
— Ar —— V A — D — — do Monop.-Anl, 4 73.00 6 S 73.00 B Flöther Masch.. 7 57 111,00 G 111,00 G Hansa: — —1—1—1—1 — 
e 2 Italien. Rente. . 5 94.25 6 8, 94.30 8 Frankf. Güt.-Eis) 5 — 27 — 
2 Posener 4 1101.85 @ 101.35 G do,Eisend.-ObL|2" 52.70 B 88 62,70. B ge = = 127 50bzB 3 128.00 G 2] Bresino, i3. März. [Breslauer Landmarkt.“ Weizen 
do. do. 3½ 96,80 bz 96,85 B 5 26% bas 800 6 0.8, Eieenb.- Bd. 6 — | 71.7581,00 | 72,2542,00 [ Auszugsmenl per Brutto 100 kg inel. Sack 3200320 M. — 
eee at Her ens, aufe 6500 6 >| 8900 B do. Eis. Ind. A.- 14 | — | — 7 Weizen-Semmelmehl, per 50 Bees 10 le in ENT, Seken. 
Rentenbr., Schl. 4 103,25 B 103,25 B do. 1880s ͤ— 8700 5 do, Portl.-Cem. 10 | 8 108,75 ba 108,75 B 29,25 M. — Weizen- Kleie per oe bh ausländische et 
do. Landeselt.4 — “7 Oest.Gold-Rente 4 9750 B 97,70 B Oppeln. Cement 7 | 6½ 98,50 bz 99,50 B |®) 1 een fein per Brite 100 
Schl. Fre Hiliek. t — = do.Pap.-R. E... — — ö incı. Sack 27752835 M. — Futtormehl, per Netto 100 kg 
do. do. 3½ 90,75 6 96.75 bz 55 — 178. 4 — 755 a en a 2 en in Käufers Säcken: 1 Fabrikat 10,60 —11,00 M. ; 
in- u. Aug. Aypoth.-Pfandbriefe u, Industr.-Obligat.| do. Siib. R. % 4½ 8150 bz | 8140 ba do. Holz-Ind| 9 — | — = un: a re 
8 1 9800 2 5 8 do. 1 do. A/0.(4½ 81.25 bz 81.35 bz ir eo bie % — nn G 8 85 0 en 17 5 1000 Klage ee 
r. Centr. Bodpf.3½ 95, 3 AR Loose 1 5 5 o. Lebensvers. — Ip. St. — p. 8 — 1 = ) 10 gr.) — 1 
do. 1800er 35 102,80 6 a 102 80 6 Feld . 58 Bee = no. do. Leinenind..| 7½ — | — 12850 B | — Ceniner, abgelaufene Kündigungsscheine —, ver März 
5 4 — 8 — L do do. S Er do. Cem. Grosch. 1417,10, — — er Gd. 1 179,00 Gd., Mai. Juni 178,00 Ga. 1 | 
Sehl.Bod.-Ored. 31] 95,25 B 2] %,15B 8 do. Lia.-Pidbil4 | 7250 ba | 72,65 ba TTC a 00 5 4 April n 11 — Oentner, per Mürz 6 
// re ee, Rau’ an. DEAD 005,0 100,00 B Siles. (V. ch. Fab) 8 | — 14300 B 14300 B Rübe! (per 100 Kilogr.) —, gekündigt — Lentner 
do. Ser. I. 4 100,65 70 bz =) 100,65 ba II. 5 do (innere)/4 — = Lauranütte ....| 19 | — [125,00 B 1126,70 B loco in Quantitäten a 5000 Kilogr. —, per März 60,00 Br. 
do. Ser. III. 4 100.6570 b 100,75 vzB 5 do. (äussere) 4 87.15 B 87,15 B Ver. Oelfabrik.| 43/4] — 106.75 B 1106,50 B Spiritus (per 100 Liter & 100%) ohme 3 excl. 50 u. 
. 8 do. 40, v. 18904 875 B 87,05 ba Weohsel-Course vom 13. März Te Hare 50 r 08.20 GA. Märs 70 6. 
40. Communal..4 100,63 B 100,70 B 40. 1888 ede | 2 eee ati Ne 48.50 6d. April-Mai 49,00 Gd., Mai-Juni 49,20 Gd., Juni- 
Brel.Strssb.Obl.j | 90,90 W l — do. 1889er Anl. 4 — — London 1 L. Strl. 3 8 T. 20.355 8 N ee os 
Danrsmkh. ObL.5 | — = do. Or.-Anl. I5 | 76.25 @ 76,50 8 äo. do. 3 83 M. 20245 B in ne - . 5 
Henckel’sche do. do, Il | — — Paris 100 Fres.3 8 T. 80.0 bz Kündigungs. Preise für den 14. März 1 
Partial-Obligat. 4 — a Serb. Golärentel5 | 91,50 G — do. do. 3 2 M. — Roggen 180,00, Hafer 147,00, Rüböl 60,00 Mark. 
Kramsta Oblig.5 I — — Türk. Anl. conv. 1 19,10 bes 19, 10a 15 bz Petersb. 100 SR 4½ 3 W.| — Spisitus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. nnn 1 
Laurahütte Obl.|4,] — — do. 400 Fr. -Looseſ fr | 79,75 G 80.00 B Warsch. do. 4½8 T. 239,25 G . für den 13. März: 50er 68.20, 70er 48. 1 
9.8. Eis. Bd. Ob. A — — Ung.Gold-Rentej# | 92,55 B 92,75 bzB Wien 100 Fl. 4 T. 176, 0 
T.-Winckl. Obl.|4 1100,20 B 100,20 B do. do. kleine- — = do, do. 4 |2 M.|175,70 6 1 
„ Rheinbaben- Ung.Gold-Rente½ 102,25 G 102.39 8 i — An \ 
sche Khlg.-Obl. 4 | — 99,50 6 do. Pap.-Renteſs | 89,50 B 89,60 8 Bank-Discont 3 pCt Lombard 3½ resp. 4 pOt. 
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